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Budapeſt, 24. Juni. Die Nummer des 
Amtsblattes vom 22. d. M. veröffentlicht eine Re— 
gierungsverordnung über den Schutz der Min- 
derheiten. Darin werden in Ausführung des 
Friedensvertrages die Rechte der Minderheiten in 
Aberalſter Weiſe gewährleiſtet, und zwar freler 
Sebrauch der Mutterſprache in Kirche, 
schule, vor Serichten und Behörden, ſowie 
fredes Koallttonsrecht. Dieſe Verordnung hat 
vor allem große Bedeutung für das Deutſch 
tum, das heute mit einer halben Million Köpfen 
die eineige größere Minderheit in Ungarn darſtellt. 
Die Verordnung wird ergänet durch einen der 
Nationalverſammlung zugegangenen Seſetzent; 
wurf, der über den GSebrauch der Sprachen der 
Minderheiten in der Rechtspflege Beſtimmung 
trifff. zür dieſe Seite der AUngelegenheit iſt 
nämlich der Verordnungsweg nicht zuläſſig 

Die Preſſe begrüßt die Reglerungsverordnung 
einmütig und ſtellt feſt, daß dadurch die Minori⸗ 
tãten in einem Rusmaß geſichert werden, das über 
dle im Vertrag von Trianon übernommenen Ver—⸗ 
pflichtungen hinausgeht. „Nemzeti Ujſag“ und 

Mittwoch, den 27. Juni 1923 

Peſter Lloyd“ heben hervor, daß die ver rdnung 
keine neuen Beſtimmungen im ungariſchen Kechie 
bringt, da ſie an die grundlegende Geſetzgebung 
vom Jahre 18608 anknüpfe, Mehrere Blätter ber 
langen, daß die Nachbarſtagten mit ähn; 
lichen Veroardnungen zum Ausbau eines großen 
Geſetzes der humanität beitragen und den unter 
rvremdherrſchaft gelangten natlonalen minder 
heiten mindeſtens die im zrledensvertrag vorge⸗ 
ſehenen Rechte gewähren. 

Budapeſt, 25. Juni. Der von dem min— 
ſterpräſidenlen Grafen Bethlen der Hational 
verſammlung vorgelegte Geſetzent wurf be— 
treffend die Sicherung der minoritten— 
sprachen verfügt, daß in jenen Gebieten, in 
welchen ein Fünftel der Bevölkerung der ſprach⸗ 
lichen Minderheit angehört, bei allen ei— 
gerichten, Serichten, ſtaatlichen und 
ſtüdtiſchen Behörden und 
angeſtellt werden müſſen, die der betreffenden 
Minderheitsſprache maͤchtig ſind. Beamle. di⸗ 
ſich die in zrage kommende Sprache innerhaib 
2 Jahren nicht aneignen, ſind zu verſetzen. 

————————�— — — — ——————— 

Beueſch und Seyda. 
Wie aus Warſchan mitgeleilt wird, hat der im 

¶Cjedlie Slowo dem Organ des ſchechiſchen Miniſter ⸗ 
praſidenten Beueſch, veroffentlichie Artilel gegen Polen 
Gen auch wir in der geftrigen Ausdabe der Freien Preſſe“ 
wledergaben) im polniſchen Außenminiſterium 
große Beſtürzung hervorgerufen. Außenminifter 
Seyda hat, um ſich nicht auf den Text des vom Kurjer 
Polſti“ als Eigenmeldung abgedruckten Arlilels filltzen zu 
mũſſen, dem polniſchen Geſandten in Prag, Herrn Bader, 
die Welſung gegeben, ihm einen Bericht über die 
Lage ſowie den Originaltexrt des Artilels ſofort zu 
Aberſenden. In Warſchauer politiſchen Kreiſen hexrſcht 
über ein derartiges Verhalten Beneſchs dem Außenminiſter 

Seyda gegenüber große Verwunderung, iſt doch Herr Seyda 
der erſte polniſche Außenminiſler, der eine große, in der 
vollflen Bedentung dieſes Wortes ſichechenfreundliche 
Politit eingeleitet hat 

Noch keine Löſung der belgiſchen 
Kabinettskriſe. 

Paris, 260. Zun. (Pat.) Wie der Petit Pariſien“ 
aus Bruffel erfährt, wird Thunis wahrſcheinlich auf 
die Miſſion der Kabinettsbildung verzich den, wenn die 
Meinunghverſchlebenheilen in der Angelegenheit der Genler 
Unwerfität läuger als 48 Stunden dauern würden. In 
dieſem Falle wäre die Auflsſang des Parla— 
menits und ein Appell an das Volk der einzige Ausweg 
rus der Lage. * 

Paris, 26 Zun. (Paf.) Die Preſſe ſtellt ſeſt, 
daß die lnterallllerten Beralungen lroß der 
belglſchen Reglerungalriſe 7 werden, Bieher 
iſt ec jedoch ju keinerlei grundſaͤtzlichen Ausſprachen uber 
bonlrete Fragen gelommen. 

Die Entwaffnung Deutſchlands 
in Zahlen. 

Boerlin, 28. Zun. (I. W.) In Beantworliung 
der hauptſaͤchlich von Frautreich erhobenen Vorwürfe, daß 
Deuniſchlaud naicht aenügend euiwaffaet worden ſei, verdffem 
licht die deuſſche Preſſe eine ennen Darſtellung des 
von Dufſchland au die Alliterten abgegebenen Kriegs 
wateralr. Aus dleſer Darfellvug gehl hervor, daß 
Deutſchland 801013 Feuerwaffen 62710 Geſchůhe und 
Geſchtzrohre 1d1 200 Maſchlnengewehre, 28 469 Ninen 
werſer, 88 80 000 Geſchoſſe fuͤr Geſchüze und Minen⸗ 
werfer, 10 600 000 Granalen, 883 Minen, 487 Millionen 

17 740 Flugſeugmotoren, 14828 Ein⸗ 
an die Abnerten abgeliefert hat 

Potronen, 
Dappeldecker 

und 

Das neue Regime in Bulgarien. 
Verhaftungen in Soſia 

Wien,. 268 Juni Auns Sofla wird gemelbet 
Bei den viertägigen Kämpfen zwiſchen der Garbe Sien 
bolliſtig und den Regierungetruppen bei Slawowiza bur⸗ 
den, wie feſtgeſtellt merben lonnte, auf ſellen e ilue 
18 Mann getstet und 50 verpuanbenl vi⸗— 
Garde Stambolijſtis hatte 200 Tote und Berwun 
de te zu verzeichnen. In mehreren Slaͤdten Suͤbbulgarien⸗ 
find Sammlungen für die Sinterbliebenen der bean 
Kämpfen Gefallenen eingeleiſet worden. Die Zahl der 
bieher verhafteten Anhänger des Regimes Stom— 
bolijſti beträgt 1300. Es ſind dies die ehemaligen Minifie 
Abgeordnete, mehrere Beamte und Vorfihende der Bouem. 
organlſationen. Sie werden verſchledener Verbrechen be⸗ 
ſchuldigt. Die Regierung hat eine möͤglichtt beſchleunigie 
Unterſuchung angeordnet, die von 26 Richtern geführt vind 

Rumänien und Bulgarien. 
Nach einer Belgrader Meldung des Deutſchen Volis⸗ 

blattes“ in Peuſatz, des führenden Organs der Deuſchen 
iim Sũdſlawiſchen Staat, wird in ferbiſchen poliſchen 
Kreiſen viel davon geſprochen, warum ein bewa netes 
oder wenigſtens ein diplomatiſches Ginſchrei—⸗ 
ten in Sofia wegen der legten Vorgaͤnge in Bulgarlen 
ausgeblieben iſt. Man behauptat, daß daran mur Ru— 
wänien die Schuld troge. Obwohl Rumänien mit Süb⸗ 
ſlawien wegen Bulgarien einen Geheimvertrag abgeſchloſſen 
hatte, ſo hat ſich die Regierung in Bukareſt doch gegen 
ein Einſchreiten ausgeſprochen und gegen jeden diploma⸗ 
tiſchen Schrilt. Dies wird dahin gedeutet, daß in Rumg⸗ 
nien die Hofpolifit eine große Rolle ſpielt. Es iſt 
belannt, daß der rumãniſche Hof mit den Koburgern n den 
beſten Beziehungen lebt. Zugleich iſt die rumaniſche Po— 
litig auch daraus zu verſtehen, daß man in der neuen 3 
in Balgarien eine Feſtigung der Mopnarchie⸗ 
Softa ſiſeht. Auch hat die rumniſche Politit ſchon lange 
vorgehabt zu verhindern, daß die Agrarbewegung 
in Bulgarlen auf Rumaͤnlen übergreife, was ſür die Re— 
e gpartel eine Niederlage bedenlet hätte, Rumänlen 

no 
anerfanut und allen hulgariſchen Flüchtlingen, welche auf 
ruwaniſches Gebiet überireklen wollten, den Eintrilt verboten. 
Alle Flüchtlinge, welche ſich bereits vor Erlaß dieſer An⸗ 
orbunung in Rumänien befanden, werden des Landes ver⸗ 
wleſen, auch Miuniſter Obow der ſich an den ſſchechlſchen 
Geſfandlen wandte, aumm die Erlaubnis ſur ine Reiſe 
Prog zu erhalten. Wie man erfährt, hat die iſchechlſche 
Reglerung dileſe Bewilligung berelis erleili. 

Die bulgariſch rumaniſche Verlobung 
wird als ein großer Erſolg der Konigin von Rumanlen be— 
zelchnet. In Belgrad wurde dieſe Rachricht ſehr mang 
nebin aufgenommen. 

Szeitung in Wolen. 

— horbiſdlicher Winderheitemmuh in Ungürn. 

flemtern Perſonen 

weiler gegangen. Es hat die Regierung Zankow 

Erſcheint mit Ausnahme ber nach 
Sonnagen ſolgenden Tage ruhmorgens 

Anzeigenpreiſe: 
Die Ageſp. Millimeterzeile 500 Mp. pol. 

Die 3.geſp. Reklame (Mmillim) 2000. 
Eingeſandis im lokalen Teile 5000 
zar kirbeiſuchende beſondere Vergun⸗ 
ſtigungen,. Anzelgen an Sonn- und 
zelerlagen werden mit 28 Prozent be⸗ 
rechnet, Auslands nlerate 300 Zuſchlag. 
Bei Betriebsſtörung durch höhere Ge— 
walt, Arbeitsniederlezung oder fAus 
ſperrung hat der Beezieher keinen Au— 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeltung 
oder Ruckzahlung des Bezugospreiſes. 

1. Jahrgang. 

ochlechie Wihe ges Monſteur Polucars 
„In der großen Tragödie, velche Europa gegenwär 

tig duſchlebt, gibt es noch kreuzfidele Witzbolde, Einer 
von ihnen iſt unzweiſelhaft Herr Ro incars, dem de 
politiſche Lilexalur unſe es Weltleils ene ganz neut Gat⸗ 
lung von Galzenb mor zu verdalen hat. 

Mit dieſen Worten beginni ein Arlilel des gzrößſen 
Slaa smannes unſerer Zeillen vod Vertreters Atalens 
waͤhrend der Frledens verha dlungen, des nheen Mi⸗ 
niſterpräſthenſen Francesco Niti, den er ben Spal⸗ 
en des The Nanchester Guardian?“ vrröffentlicht hat 
n geben dieſen Artikel nachftehend in getürzler Form 
wieder 

Alle Welt weiß es, — ſo ſchreibt Nitti, wie 
die Ruhrbeſetzung, welde heutzutage die größle 
Geſahr Eunropas bildet, von Herrn Poincars ingeſade 
wurde. Zuerſt hat man verkündet, man wolle adielch 
Techniler und Ingenieure unter wililäriſcher Bedeung 
die Kohlengruben entſenden, da der boͤſe Wille Deutſch⸗ 
laude augeblich beweſen war. Alſo eine garz friebliche 
Förderung der Leiſtungẽ fähigkeit. Die uilitärſſche Be⸗ 
deckung“ wuchtß aber ſehr bald zu einer Beſatzun zarme 
an Stondgerichte verdröngten de normale Gerichſbarleit 
und dann kamen nalurlicherweiſe Konſributſonen, Plünde— 
rungin, Todedurteile, Hinrichlungen, Pogrome. So ſieht heute 
die von Herrn Poincars angelündigte ſriedliche Erpeditlon 
in Wirllichlſelt aus. Nun würzt er aber die ganze Sache 
noch mit einem qulen Witz, den er ſich in der Bevue 
des Deux Mondes“* leiftet. In dieſer Monatsſériſt be⸗ 
ſpricht er mit Eifer die dech der Dauer der Ruhrbe⸗ 
ſetzung und bemühl ſich ſeinen Leſern einzureden, daß der 
einzige Gruvyd des deuiſchen Aergers über dieſe Beſetzung 
darauf zurückzuführen ſei, daß die Dentſchen ſich einbilden 
dieſe Beſezung ſei nur von ganz kurzer Dauer. Frapf⸗ 
xeich můfſe daher ſoſort erklären, daß die Rahrbeſehung 
ſolange dauern wird bis alle ——8 des Verſailler 
Friedensvertrags voll und ganz erfullt ſein würden (mit 
anderen Worten: daß die Beſeßgung e wig daurn wird, 
da ja die Erfüllung dieſes Haß⸗ und Rachevertrage 
ein Ding der Unmöglichkeit darftellt), Nun wollen wir 
uns die Frage ſteller, wie wäre es nach 18180 und nach 
1870 mit der Wiederherftellung des Weltfriedens beſtellt 
geweſen, wenn die Sieger von damals, die Deutſchen die 
von ihnen eingenommenen franzöſiſchen EGeblete nicht für 
die Zeitſpanne von wenigen Monaten, ſondern für eine 

unbeſchraͤnlte Dauer, etwa für 60 oder 70 Jahre beſeht 
gehalten hätten? Würde ſich da auch irgend ein Spome 
cher in Deutſchland ſinden, der die Behauplung aufſtellen 
wurde, die Franzoſen waren geneigt geweſen, ſich mit dem 
Gedanken einer ſolchen fremden Beſetzung ganz verrant 
zu Im Ende halle es gar keinen Welulrieg in 
den Jahren 1914 1918 gegeben, wenn die ſiegreichen 
Deuiſchen damals Zur Sicherung des Friedens“ ſo ge⸗ 
handeli hätten 

In denſelben vorgenaunten Monalsheflen vom 
Nopember 1920 beſpricht Herr Poincaro die Moelichleit 
der ZuUlaſſung der Deatſchen zum Völter— 
bunde, Ecr giht zu, daß dieſer Bund allerdings nchts 
taugt, ſolange die Ruſſen, die Amerilaner, die chen 
uſw. keinen Autell gn ſeinen Beralungen und an en 
Beſchlüſſen haben. Er meint auch, daß einmal der 
große Tag kommen muß, wo alle Völler zu dieſem Dne 
zugelaſſen werden müſſen Jeden falls o be 
die Deutſchen nur als die Lehten hinenmden 
Sie kommen erſt nach allen anderen, ſogar aach 
len. Juch die Deutſch-Oeſterreicher dürten ur 
unter einer Bediugung beitreten; ſie müſſen ẽ 
gy dem feierlich verlundeten Selbſibeft minge echt er 

ollerſchaften Europas ) von ihrem vorhaben, h 
das deuiſche Reich anuſchliehen, Thſtarh nehm n 
die übrigen beſteglen Nalionen dürfen ur da zum Vol⸗ 
erbunde zugelaſſen werden, wenn ſie ihren rpfoͤhunn 
den Siegern gegenüber voll und ganz nach zekommen ſiud 

— 
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al e dinoe zunen de cc 
gen nicht nachkommen. Nun dürfte man exwarlen, daß 
Herr Poincare die Frage aufwerfen wird, wie man das 
LKöhſtmaß der Zahlungsfähigleit Deutſch⸗ 
landa feftſtellen muß, ehe man die zu zahlende Summe 
vorſchreibt. Nein, das int ex nicht. Zuerſt — ſo meint 
Serr Poincare — ſoll man die Verpflichtungen 
guferlegen und dann ſolange den Schuldner preſſen, bis e8 
fich gquf dem praktiſchen Wege geklärt hat, wieviel Blut er 
von ſich zu geben vermag. Ständige Kontrolllommiſſionen 
ſeien Her am Vlatze, um die ganje Frage in „richtiger 
Weiſe“* wie oben geſchildert zu regeln. Herr Poincars 
weiß es allerdiugs ſehr genau, daß ſogar die ſiegreichen 
Länder, welche ihre Flotlen und ihre Erwerbsmönzlichleilen 
nach dem Kriege nicht nur nicht eingebüßt, ſondern dieſelben 
auf Koſſen der Beſiegten ſogar bedeutend geſtärkt haben, 
am Rande des Bankerotts ſtehen und verzweifelle Anftren⸗ 
gungen machen mũſſen, um allmählich aus der Klemme zu 
lommen. England geht allen anderen Ländern voran, in⸗ 
dem es ſich ganz unerhörte Laften aufbürdet, am ſein 
Budget ins Gleichgewicht zu bringen. Was ſoll man alſo 
von dem ausgeplünderien Deufſchland ſagen? Iſt eine 
—ee dieſes beſiegten Lanudes ent⸗ 
gegen den beſſer geftellien Nachbarn uͤberhaupt denlbar? 
Für Herrn Poincare offeuſichtlich je. In der Nummer 
vam 1, Juli 1920 der „Kevue des Deux Mondes“* ringt 
er die HZände über das ungausfiehlich Widerſinnige“ der 
Lage Frgalreichs nach dem Kriege; ſollen denn die fieg⸗ 
reichen Franzoſen wirklich troz des errungenen Sieges 
9— weller die ſchweren Steuerlaſten der letzten päar 
Jahre tragen ?! Nein, das iſ undenlbar! Der Franzoſe 
ſoll und wird in ſelnem ſiegreichen Vaterlande von nun an 
bedeutend weniger zahlen. Dafüur iſt er doch Sieger. 

Den Gipfel des nalven Humorg erreicht aber Hexr 
Voincars, indem er allen Ernſies die Behaupiung auffiellt, 
Franfreich habe durch den Krieg rein gar uichts ge— 
wonunen, buchffäblich gar keine Beute. Elſaß,Lothrin⸗ 
gen? Aber Elſaß⸗Lothringen iſt doch eine urfranzäſiſche 
Frovimz, alſo ein Eigentum, welches erſt recht ſpät ju 
Linem rechtmäßigen Eigeniümer zurückgekehrt iſt. Die 
Kolenien von Kamerun und Togo? Aber aller Welt iſt 
es ja belannt, daß dleſe Kolonien einen bedeutend gerin⸗ 
geren Wert haben, als diejenigen, welche ſich die Euglaͤnder 
angeeiguel haben. Das Saargeblet? Ja, das kaun am 
Eunde nach dem Plebiſzit ung Franzoſen noch verloren 
gehen, da auf 700 000 Deulſche nur 100 Einwohner 
fraujsſiſchen Stammes dort ſind. Syrlen? Wem iſt denn 
nicht bekannt, daß dieſes Land ſchon ſeit ſehr langen Jahren 
förmlich nach Frankreich ſchaachteſe. Nein, das alles 
laun man doch nicht Beuie* neunen. Der Deutſche hai 
für den Franzoſen Steuern uu jahlen. 

7— 8 5 — 2 
gan e r er, ankre in die 
— Gegenden Europas Horden von ſchwar⸗ 

zen Kannibaleng entſendet, die in ihren Urwäldern 
noch geſtern alle mölichen Schandtaten und Gewaltlällz 
kellen als ſelbſtverſtãndliche Beſchäftlgung ausuübten. Man 
zetert darüber, daß die Löhnung eines ſchwarzen Unker⸗ 
offigiers das Gehalt eines Minifiers des deutſchen Reiches 
uam das Doppelie und Drelfache ũberftelgt. Herr Poincars 
hat dieſe Sache im Parlanment in humorvoller Weiſe auf⸗ 
gellart; Er verlũndelie laut, daß Frankrelch gerade dadurch 
ain gdlanzvolles Zeugnis von der Gleichberechtigung aller 
Vollerſchaften und Rafſen des Erdballs ablege, daß es die 
Schwarzen den ziviliſierlen Europäern gleichſtelle. 
Es ſei nur niemals zu vergeſſen, daß allein die Dent⸗ 
—** uunler den letzieren eine Ausnaahme bilden, da 
hre Handlungsweiſe ſich eben als barbariſch erwieſen hat. 

Naͤhls weniger als humoriſtiſch wirkt noch ein Auf⸗ 
teilt des Herrn Poinca ð, den er ſich im Dezember 1922 
und im Januar 1928 während der letten Kongreffe in 
London und in Paris geleiſiet hat. Als Lloyd George den 
leiſen Verdacht aukzuſprechen wogte, daß das ſiralegiſche 
Vorrücken der Franzoſen in das Herj Deutſchlands Annt rions⸗ 
gelüſten aͤhnlich ſei, da proteſtierle Herr Präſdent Poircord 
offiziell mit folgenden Worten: 

„Es gibl und es gab auch in Frankreich niemals 
enen einzigen frauzöſiſchen Bürger, — von verantworilichen 
Miniſtern und Polilikern gar nicht zu ſprechen, — Ja nicht 
einmal einen einzlgen Menſchin auf der Straße, der die 
leiſeße Spur dies Gedanlkens einer tertiſorialen Aunexion 
deutſchen Gebieleßs hegte l 

an ſen ie aber in dem Material, das Feld⸗ 
warſchall Foch 1919 zum Verſailler Kongreß eigenhäudig 
bearbeitele, den klaren Vorſchlag, unbedingt den Rhein 
zur öſtlichen Grenze zwiſchen Frankreich 
und Deuiſchland zu machen. Foch aber iſt doch 
ſicherlich ein franzöſiſcher Vürger? Auch ein veraulwori⸗ 
licher Miniſter der framöſiſchen Republik, der ebenfalls zu 
den Bürgern Franlreichs gezählt werden dürfte, Herr Dar⸗ 
dieun, hat am 12. März 1919 in ſeinem offi äellen Me⸗ 
morandum im wohlverflaudenem Intereſſe des allgemeinen 
Friedens“ verlangt, daß die weſtlbiche Grenze 
Deutſchlands an den Rhein verlegt werde. 

Ich — ſo ſchreibt Nitii — hatie Gelegenheit, ganze 
Stöße von militäriſchen franzöſiſchen Berichten zu leſen. 
In allen dieſen Berichten dieſer unzweifelhafſen Bürger 
Fraulreichs wird ohne Auenahme die Noſwendigkeit der 
Angliederung des Saargebietes, dieLos⸗ 
reißung des Rheinlandes von Dentſch- 
band und eine laugjährige Ottupation 
des Rubrgebtetes geſordert. Auch über die fran⸗ 
zöſiſche Slaalsangehötigkeit des Herrn Alber Dariac 
dürften keine Zwefel biſtehen, eines Exminiſters und zur 
Zeit Vorſihenden der Finanzkommiſſion des Pariſer Parla⸗ 
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Die Amneſtievorlage im Sejm. 
Plenarfitzung vom 26. Inuni. 

Abg. Bittner erftallet im Namen der Rechts⸗ 
lomwmiſſion Gericht über das von der Kommiſſion ange⸗ 
nommene 

Ammeſtiegeſetz. 
Redner zäblt die poliliſchen Gründe auf, die die Aus— 
ſchließung gewißer Kategorien von Verbrechen von der 
Anmeſtie veranlaßten. So wurden alſo alle Spione 
und Ver räter die ſich mit fremden Siaaten verfländigten, 
um Gebietaleile der Republik logzureißen, von der Amneftie 
ausgeſchloſſen. Die internationale Lage und die Lage 
Volens m beſonderen ift nicht derart, daß man alle aus den 
Gefängniſſen entlaſſen käunte, ohne ſich der Gefahr innerer 
und ãußerer Zuſammenſtöße auszuſezen. Deshalb habe die 
Kommifſion den Antrag der Abg. Liebermann und Pod 
horſti für eine Erweiterung der Amneſtie in dieſer Richtung, 
nicht bexückſichtigt. 

er könne die Amueſtle keine aus natlonalen 
Anlähßen begangene, doch mit allzemeinen Ver⸗ 
gehen derbundene Verbrechen umfaſſen wie: Tölung, 
hwere Körperverlezung, Geſundheitsſchädigung, Vergehen 
gegen fremdes Eigentum, in größerer Zuadehnung oder 
uner beſonders gefährlichen Umfländen. So die Sabo⸗ 
dage und Terrorakte im öſilichen Keinpolen, nicht 
quf dem Schlachtfelde, ſondern der ſchußloſen Zivilbevöl⸗ 
kerung gegenüber. Audnahmen davon hat die Kowm ſſion 
im 5 Arlilel niedergelegt. —— Hinſichllich der im Auslande befindlichen 
Verbrecher, die ein Staataverbrechen begaugen haben, 
hat die Kommiſſion es nicht für moͤglich gehalten, ohne 
Anwendung des Rechts der Begnadigung durch den Präſt⸗ 
denten der Republik in jedem Einzelfalle, Aumeſtie zu ge⸗ 
wãhren. Es handelt ſich hier um Menſchen die wegen 
ihrer geſährlichen Dätigleit bekannt find und deren Rüd— 
lehr die inneren Kämpfe noch mehr verſchärfen würde. 

Verbrechen aus deellen Anläßen können 
nach Meinung der Kommiſſion verzie hen werden, wenn ſie 
politiſchen, religlöſen, ſoſialen und ſozialwirſchaftlichen 
Anlãßen entſprungen ſind. Sie hat jedech die Ko mimu— 
niſten völlig ausgeſchlöͤſſen, denen gegenüber 
Polen den Grundſatz der Gerechtigleit anwenden kaun. 

Die Kommiſſion hat ſich von zwei Geſichtspunlten 
leiten laſſen: —5 — 1. Der Kommunismus, als von an ſoriſchrittlicher 
Paralyſe leidenden Menſchen verbreitete Theorie, bedroht 

in ſeiner gegenwärtigen Jorm die Grundlagen der Zivili⸗ 
ſatlion und der Menſchlichkeit und ſteht im Gegenſatß zn 
den Grundfäten der Hpmanität. Es iſt eine Theorie 
unzurt chnungefahiger Menſchen, die jedoch darch ihren 
Fanatie mus auf die Gemüer der beſchräuklen Menge ein⸗ 
wirken und es zu tragiſchen Unruhen lommen laſſen lönnen. 

2. Jeoliches Nachgeben den Kommuniſten gegenũber 
macht die ſe nir immer frecher, als Bewels dafür dient, was nach 
dem Geſetz vom Austauſch der Häftlinge geſchah und nus 
letzten Endes geſchadet hat. Dombal hat die Freiheit er 
langt, Budkiewicz wurde exrmordet und Biſchof Cieplal 
befindet ſich hinter Mauern. Unler ſolchen Umftänden 
laun nur die gründliche Audrollung diefes ſchädlichen Un 
krauts die Ziviliſalion hvor einer Kataſtrophe bevahren und 
dlejenigen beſiegen, die Judas verherrlichen. Deshalb hat 
die Kommiſſion den Antrag Liebermanuns, ſalſche Inſorma 
tionen ũber fremde Staaten von der Armeftie auszunehmen, 
abgelehnt. ? 

Die Kommiſſion hat in hohem Maße die Amneſtie 
— militäriſchen Charakters 
— — — — — 

gegenũber aungewandt. Ausgenommen wurde nur die 
Deſerlion und der tätliche Augriff aufVorgeſetzten. 

Die Kommiſſion hat die Amneſtie bei gewöhn- 
lichen Vergehen erweitert. Ausgenommen wurden 
nur Rückfällige und notoriſche Verbrecher. 

Die Kowmiſſion hat den Antrag des Abg. Lieber⸗ 
mann betreffend Schen bung der Diſziplinar; 
ſt ra fen für Dienſivergehen äbgelehni; desglei— 
ch en auch den Antrag des Abg. Hartgles belreffend 
Schenkung der Strafen für Vergehen die auf Frhöhnna 
der Preiſee abzielen, oder andere die mit Kriegs⸗ 
wuſch er verbunden ſinb. Abgebehnt wurde auch der 
Antrag des Abg. Podhorſti, wonach Vorfalle vor 
Requifitibnen darch ehemalige Mitglieder der 
nlrainiſchen Armee nicht dem Raub und Ueberfällen zuge ⸗ 
zählt werden ſolltien. 

Abg. Lie bermann: In der Amnehlie aibt eß 
Punkte, die geſtrichen werden ſollien. Der eigentliche Zweck 
der Amneſtie anläßlich der Feſtſetzung der bſtlichen Gremzen 
Polens, iſt der Bau einer Brüde zum einirächligen Zu⸗ 
ſammenleben des polniſchen Volles mit den Minderheulen 
in den Randgebieien, Deshalb wird der Wert der Am— 
neſtie durch die Tatſache bedeutend vermindert, daß die 
politiſche Tätigkeit der Vertreter der 
nationalen Minderheiten von ihr ausge— 
uommen wurde. Ich beantrage daß im 6. Artilel ge⸗ 
ſtxichen wird: „Tätigleit zum Schaden des Staates im 
Elnvernehmen mit einem fremden Staate, wenn ſie aus 
volliſchen Anläßen hervorgeht.“ 

Abg. Szebeko berührt eine Reihe von rechllichen 
Zweifelu. 

Der Antrag wird abgelehnt. 
Abg. Podhorſti: Das Amneflegeſeß ſchließt die 

um ihre Freiheit laämpſenden Ukrainer aus und macht ihnen 
die Rũcklehr immöglich. Redner verlangt die Streichung 
des entſprechenden Poſſus im 6. Artilel. 

Abg. Taraszkiewiez erklärt, die Amncſtie zeigt 
lein Vergeſſen, ſondern ſei ein boshaftes Gedenten aller 
Vergehen, die mit dem Kampfe Polena um ſeine öſtlichen 
Greyzen in Verbindung ſtehen. Für die Weißruſſen gebe 
es in dieſem Entwurf keine Amneftie. Wir bilien nicht 
8 Gnade, ſondern um Vergefſen im Inlerefſe beider 

ellen. 
Damil werden die Beratungen vuterbrochen. 
Nächſte Sitzung heute, Millwoch. 

Kommiſfionsberatung über das 
Mieterſchutzgeſetz. 

Warſchau, 26, Inni. (Kat.) Die Rechtalommiſſion 
des Sajm berxiet über das Mieterſchutzge ſe z. In 
der Diskuſſion erklärten ſich alle Redner gegen den 
polniſchen Zloly aln Grundlage zur Berechnung der Mieie. Es 
wurde beſchlofſen den Abſchnitt über die Höhe der Mieie dem 
Unteraasſchuß zu überweiſen. Der Unterausſchuß wird ſich au 
die Regierung wegen Zuſtellung der nötigen Angaben über 
die Loͤhne der Arbeiler und Angeſtellten wenden. Auch 
wurde beſchlofſen fich an die Finanzkommiſſion mit der Bilie 
zu wenden, fünf Mitglieder der Kommiſſion in den Unlex ⸗ 
ausſchuß abzudelegieren, zur gemeinſamen Beralung, ab der 
polniſche Zloty, vor deſſen Einführung als polniſche Wäh⸗ 
rung, im Mieterſchutzgeſetz angewandt werden Jdang 

— — —— — — — — — 

menis. Dieſer Polinler unterbreitelte am 28. Mai 1922 
einen vollſtändigen Plan der etappeuweiſen Annexion zuerſt 
des Soargebleis, daun des Rheſub ckens und auch der Rohr⸗ 
beſetzung. 

Nan iſt auch die Hallung des Herrn Poincare am 
9. Dezemrer 1922 auf der Londoner Konferenz für alle 
verſtändlich. Er war es, der ganz kategoriſch gegen die 
Herabſezung der Reparatltonsſumme 
wenn nicht auf 30 oder 40, ſo doch wenſgfters auf 60 
Milliarden Goldmark Vroleſt erhob, obwohl es damals klar 
bemgeſen wurde, daß keine eirzige der ſiegreichen Groß⸗ 
mãchte auch nicht einmal die Hälfte dieſer Summe zu 
bezahlen imſtande wäre, ohne dem gaänzlichen Ruin zu 
verfallen. 

Nun iſt es aucch ganz klar, warum im vorigen Jahre 
Herr Barlhou jegliche Diekaſſionen ablehnte, als Lloyd 
George die Frage ongeſchnitten halte, zu welchem Zwecke 
Frankreich nach dem Welikriege als einziger Siaat eine be— 
derlend gröhere Armee unter din Woffen halte als vor 
dem Kriege. Der Witzbold Poinca d hat am 2. Januar 
1028 dafür eine Erklläruung gegeben: es ſei nur eine Vor—⸗ 
ſicht! maßregel gegen die deulſche Uebermacht. Die Deutſchen 
produgierlen in der letzten Zeit bedeuſend mehr Stickſiloffe, 
als ſie es vor dem Kriege gitan hälten. Sie planten einen 
Gaslrieg. — Nun weiß es aber die ganze Welt, deß das 
deutſche Voll dem Hungerlode nahe iſt, mit der Energie 
der Verzweiflung den Boden Deutſchlands vermiltels be 
ſonders ſta⸗ker Düngirmitlel zu erhöhter Ergiebigkeit zu 
zwingen verſucht. Es iſt bekanntlich der pverzweifelte 
Kampf mit dem Hungergeſpenſt, der den 
Dentſchen zu erhöhter Produltion von Stickſtoff treibt, 

aber find es irgend welche ſtralegiſchen Hanter⸗ 
a en. 

Die einzigen todbringenden Gaſe, welche auf Leaiſch⸗ 
lands Boden heutzufage in gefährlichſter Weiſe den Jater— 
eſſen des Fciedens zuwider produziert werden, das ind in 
Wirklichkeit die erſtichenden Gaſe des Völker— 
hafſſes, wenn Herr Poincare auch behaupten daß in 
Deulſchland Stickſtoff gegen die franzöfiſchen Luflt'ichiffe 
präpariert werde. 

Es find traurige Witze, verhängnisvolle Witze, die 
ſich Herr Poircae leiſtet. 

Der Kampf gegen den Deviſenwucher 
in Deuntſchland. 

Serlliu, 24, Juni. (Kat.) Der Reichskanzler Dr. 
Cano wandte ſich an die Regierungen der Bun; 
desſtaaten mit der Aufforderung den Deviſenhandel zu 
belãmpfen. Der Reichẽ wiriſchaftsmniſter hat berelis eine 
Denkſchrift in Sachen der Stabiliſiernug der Marl aus 
gearbeitet. 48 

Berliu, 24 Juni. (Pat) Juſolge der Verxord⸗ 
nungen über die Einſchränlung des Debiſenhandels wurden 
viele Bankhäuſer geſchloſſen. 

VBombenanſchlag auf eine Mũuchener 
Sozialiſtenzeitung. 

Muͤnchen, 26. Juni (A. W.) Auf die Redallion 
der ſoziallfliſchen Volks ſtimme“ iſt ein Anſchlag ver⸗ 
übt worden. Durch die Bombne xploſion wurde die 
Druckerei derart zerſtört, daß nur Truümmerhaufen übrig 
blieben. Auch ſind bedentende Papiervorräte ein Raub der 
Flammen geworden. In den um iegenden Gebänden wur⸗ 
den ſämtliche Schelben zerlxũümmert. Menſchenopfer ſind 
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dreie Preſe — Miltwoch, den 20 Inni 1028 3 
nicht zu beklagen. Das Allenkat trägt einen politiſchen 
Charatter, was ſich auch aus der Toilſache ergibt. daß in 
der Setzerei des Blaltes bereits vorher Sabotagealte feſtge 
ftellt wurden. Die Täter konnten noch nicht 
werden. * 

uUngeduld in Lauſanne. 
Wien, 26 Juni (Paf.) Die „Neue Freie Preſſe“ 

herichtet aus London, daß der langſame Verlauf der Ver 
haudlungen in Lauſanne den Wünſchen der engliſchen Re⸗ 
alerung nicht entſpricht. Die engliſchen Vertreter wollen 
Laufanne nicht verlaſſen ohne poſitive Ergebniſſe errielt zu 
baben und erwägen ſeit einigen Tagen die Möglichleit, 
Frankreich und Itallen zu veranlaſſen, zuſammen mit Eng⸗ 
land, mit der Turkel einen Friedensvertrag zu ſchließen und 
die Verhandlungen über die Angelegenheit der ottomaniſchen 
Schulden ſowie andere Finanzfragen für ſpäter zurück⸗ 
zuſtellen. 

Lauſannue, 26. Zuni. (Pat.) Venizelos ſtattete 
geftern dem General Pellet einen Beſuch ab. Wie die 
ſchweiztriſche Telegraphen⸗Agenlur erfährt, wies Venizelos 
da auf bin/ daß Griechenland die Verhandlungen und den 
Friedersabſchluß mit der Türkei nach Möglichleit be⸗ 
ſchleunigen wolle, um ſeine Armee reduzieren und 
allgemeine Wablen ausſchreiben zu können. General 
Vellet gab der Hoffnung Ausdruck, daß der Frlede in 
nãchfter Zelt werde unterzeichnet werden können. 

Bolſchewiſtiſche Truppenzuſammen⸗ 
ziehung in Vuchara. 

Keine Abiretung eungliſchen Kolonialbeſitzes 
an Amerika. 

Paris, 26. Juni. (Pat.) Die CEdlcago Tribune? 
berichtet aus London, daß der Staais elkretãr fur aus wärlig 
Angelegen heiten Mae Neill in Beantworturg einer 
Anfrage im Parlament erklaͤrt habe, er habe Verichte über 
Truüppenzuſammenziehungen der Roten 
A ee in Buch ara und an der Greuze Afghaniſtans 
erhalten. 

Auf un⸗ aundere Aufrage erwiderte Miniſterprẽſident 
Balbwoin- daß die Regierung nicht beabſichtige, hren 
weſtindiſchen Kolontalbeſitz den Vereinlgien 
Staaten zur Bezahlung der Kriegsſchulden abzutreten 

Kurre ſelegraphiſhe meluungen 
Der nationale Verband der deniſchen Offiziere rich 

tele an den Reichslanzler Cuno ein Schreiben, in dem 
er ihn zur Fortſeßungdespaſſiven Wider 
ſta u des im beſetzien Gebiet auffordert. 

Der Präſident des Senais ber Freien Stadt Dauzig, 
Sr. Sah m, iſt in Begleilung das bg. Färber nech 
Genf abgereift. 

Die delamnte deutſche Kommuniſteuführerin Klarr a 
getkin, die noch vor lurzem an den Beſp echungen 
der internalionalen dowmunifſſchen Exekutive in Moskau 
teilnahm, ifl geftorben. 

— — 

Lokailes. 
obʒ/ den 27. Zunl 1928 

WMilfisus und Poſaunenfeſt ia Pabianice. 
Uuns wird geſchrieben Am 28. und 29 Juni wird in 
Vabianice ein Miſſionsfeft gefeiert werden, welches am 
Donnersſag, den 28. Juni abends um 7 Uhr mit der 
Borfeier, die in der Hirche ſtatifinden wird, einge⸗ 
leltet werbden ſoll, Am Freitag, dem Hanptſeſttoge, wird 
der Haupffeſtoolesdlenft um 10 Ukr früh im Gart⸗g de⸗ 

ermitltelt 

iedem Finenzamt. ja ſogar durch Vermittlung von Ver— 

rungen/ zu ſiellen. 
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General Vertretung fũr Polen 
Sens & C(Co. 

Woarschau, Marschalkowska 130. 18 10. b 

Gemendebauſes (wenn das Weller göonſtig ſein ſollte )oder 
in der Klrche beginnen und in einer Feflpredigt der neueſt 
Stand der Heldenmiſſion dargeftellt werdeß. Von .2 
bls 9. 4 Uhr — Fefſtgottesdienft ſür die Kinder, von 6 
Uhr Nachmittagkooties dieuft im Frelen oder in der Kirche, 
abends von 7—.9 Uhr Evaungeliſationsgollesdienſt im 
Saale der Brüder gemeinde. Zu dieſem Miſſionsfeſte wer 
den auch die Nachbargemeinden herzlichft eingeladen. 

Vaſtor RSchmidt. 
bip Für Kaufleute und Gewerbetreibende. 

Die hieſige Jinauzlammer hat ein Rundſchreiben erhalten 
in Sechen der Einſtellung des Verfah ens gegen Per onen, 
die in dieſem Johre zur Verantworlung gezogen wurden 
weil ſie entweder keinen oder einen Gewerbeſchein einer 
niederen Kategorie gelöſt halten. Da die Friſt ſür den 
Auskauf der Gewerbeſchelne auf den 27. Juli feſtgeſttzt 
wurde, ſo wird auch das Verfahren gegen alle diejenigen 
Perſonen, die auf Grund früherer Verordnungen zur Ver— 
antworiung gezogen wurden, eingeftellt. Das Finenzmini⸗ 
niſterium geb jedoch den Auflrag, nach dem 27. Juli 
genau zu unterſ chen, ob auch alle Perſonen, gegen die 
das Verfahren eingeſtellt wade, nunmehr die eutſprechen 
den Gewerbe'che ine gelöſt haben. 

Elne Umanderung der Kategorie des Patents kann 
nur in der Finarzlammer vorgenommen werden, wäh end 
eine bloße Zuzahlung zu einem alten Sewerbeſch⸗in in 

bãnden, geſch hen kann. Derjenige, der die Kategotie ſeines 
Potents andern laſſen will, muß ein neues Geſuch aus⸗ 
fertigen vnd ihm den bieher beſeſſenen Gewerbeſchein 
beifügen. 

Die Lohubewegung Die Arbeiter hieſiger größerer 
Fabriklen haben fſich mit dem mit den Induſtiiellen abge 
ſchloſſenen Vertrag, auf Grund deſſen ſie eine 80p o enuge 
Lohnerhöhung erhallen ſollten, umufrieden erklaͤrt und, wie 
dies bei der Firma Eiſenbraun* der Fall war, ihren De— 
legierten, die dieſen Vertrag milunter;zeichneten, die Gefolg 
ſchaft gelündigt. Gleichzeitig beſchloſſen ſie, neue Forde⸗ 

Die Staatsbeamtken perlangen angteſichts der 
ſteigenden Teuerung eine Sonderzulage in Höhe eines Zwei⸗ 
monategehalle. — 

bip Da die von den Schachtelmach ern geſor 
derte 7b8prozentige Lohnerhöhung keine Berückſichtigung fand, 
tralen ſie in den Ausſtand. 

* 

bip Die in Trikotagenfabriken beſchäftigten 
Arbeiter egten die Arbeit nieder, da ihnen die gefſorderlen 
100 Vrozent Lo nerkbumo vicht bew lligt wurden 
— 

Bücher ſind gue Geſeuchaſer Wer in ein Zimme 
irut in dem ſich Bücher befinden, den ſcheinen ſie ꝛu be 
grüßen und ihm zu ſagen, daß etwos von ihren ECinbänden 
uriſchloſſen wird, das ihm nüutzlich ſein kaun, und daß ſie pichts 
beſſeres wũnſchen, als es ihm mitzuteilen. Deshalb Jaltet die 
Bücher in Ehren und verſucht, den beſten Gebrauch von ibnen 
zu machen.“ Glabſtone. 

Ueber den Ozean. 
Roman von Erich Sbenſtein. 

Nachdruck verboten. 
Erſtes Kapitel. 

Frau Dr. Hellkreut war ſchon zum drittenmal aus 
der Küche fortgelaufen, um an der Sartenxpforte ſtraßauf 
und ab zu ſpähen, ob denn ihr Mann heute gar nicht 
von ſeinen Krankenbeſuchen heimkäme, um endlich das 
Mittageſſen zu nehmen. 

Aber die ſtaubige Landſtraße lag ſtill und einſam im 
grellen Schein der Nachmittagsſonne und kein Dr. Hellkreut 
Ueß ſich blicken. 

Frau Marianne begann ernſtlich unruhig zu werden. 
Es gab doch jetzt gar nicht ſo viel Kranke im Dorf Loſen- 
ſtein. Wo blieb Bernhard? Hhatte man ihn vielleicht vom 
Dorf weg nach einer entfernten Orſſchaft geruſen? Eber 
in ſolchen Fallen ſchickte er ihr doch gewöhnlich einen Bo- 
ten, damit ſie nicht mit dem Eſſen auf ihn warte. 

Es würde ihm doch kein Unfall mit dem Kad paſ- 

Endlich ſah ſie vom Dorf her, das hur wenge Mmi⸗ 
nuten entfernt lag, den jungen Adlerwirt kommen. biel- 
leicht wußle der eiwas. 

Lieber Herr Sruber, wiſſen Sie nicht, wo mein Mann 
iſt ?* ſprach ſie ihn an. Es geht ſchoön auf halb drei 
und er iſt noch immer nicht zum Mitlageſſen gekommen!“ 

— 

Jder tauſend, ſo lange hat er im Schloß zu un? 
antwortete der junge Wirt ſtehenbleibend. „Sie haben ihn 
nämlich um elf Uhr nach Loſenegg geholt, gerade als er 
im Dorf mit ſeinen Vſiten ferlig war und wegen der Kuh, 
die Sie kaufen wollen, zu mir kam. Daher weiß ich es. 
Wir ſtanden am Tor meines Hauſes, als der Lakai Ro— 
bert gelaufen kam * 

Iſt denn Graf Andreas krank? Die alte Komteſſe 
fuhr doch heute morgen ganzg munter hier bei uns vorbei. 
Wir grüßten einonder noch über den Zaun, und ihr gules 
altes Geſicht ſtrahlte wie immer in vergnügtem Lächein. 

Dann wird es ſich wohl um den herrn Srafen 
handein. Ich weiß es nicht, der Lakai fluſterte dem herrn 
Doktor ſeinen Huftrag leiſe ins Ohr. Aber etwas Ernſtes 
muß es geweſen ſein, denn er ſah dabei ganz verſſört 
aus. Und wenn der herr Doktor nun ſo lange aus— 
bleaibt ..loll ich vielleicht mal nachfragen gehen, Frau 
Doktor ?* 

Danke, nein. Ich bin nun ſchon beruhigt. Sobald 
mein Mann nicht mehr nötig iſt, kommt er wohl. Aber 
der Sraäf hatte in der lehten Zeit zuweilen Anfälle, wie 
mir mein Mann rzählte, die bei ſeinem Alter nicht un 
bedenklich ſind. Da mag es wohl länger dauern, ehe er 
ihn beruhigt verlaſſen kann.“* 

Der Adlerwirt entfernte ſich grüßend, und Frau Ma— 
58 blieb in Gedanken verſunken am Sarkenpförtchen 

ehen. 
Ihr Buðck ſuchte unwillkurlich das ſteile, alters graue 

Schloßdach von Loſenegg, das drüben auf der andern 
Seite des Tales mil ſeinen vier Ecklürmen aus dem Grun 
des weitläufigen Parks aufragte. E— 

Der arme allke Graf Andreas! Was hatte er nur 
von ſeinem Keichtum und dem ſchönen Schloß, das mit 

reiten, angefangen von den feinften bis zu d 

den koſtbarſten sammlunaen anaefũllt war, die er ein 

bip Die Tapezierer, denen eine Dprozentige 
Lohnerhoͤung für Geſellen und eine 53prozentige für Lehr⸗ 
linge bewilligt wurde, nahmen die Arbelt vieder auf 

* 

bip· Den Sticke ru wurde eine Mprozentige Lohn⸗ 
zulage bewilllgt und dieſe nahmen nach über dreiwöchigem 
Streil die Arbeit wieder auf. 

bip. Wenn Kinder mit Feuer ſpielen. Die 
Cegielniaua 39 bei ihren Ellern wohnende 8 ährige Elsbet 
Aller hantierle ſo unvorſichtig am Küchenherd, daß hhr 
Kleid Fener ſing. Herbelgeeille Nachbarn löſchten zwar die 
brennenden Kleſder, dach mußte das Kind, welches ernfte 
Brandwunden an den Schultern und an der Bruſt dav⸗ 
irng, in das Anng⸗Marie⸗Spual gebracht werden. 

bip Zwecks Beilegung des Sauswärter⸗ 
ſtrelks vurde eine außgerorden liche Schledsloramiſſion ins 
Laben gerufen, der als Vorſigender Arbeitsinſpeltor Wot⸗ 
bdiewiecz, von ſeiten des Innenraimniſterinme Regierungs- 
bemmiſſar Izycki 
Herr Konic angehören. Der Einberufungstermin dieſer 
Kommiſſion wird vom Ärbeilsinſpeltor nach vorheriger 
Verftãͤndiguug mit den übrigen Kommiſionsmitgliedern 
feſtgeſetzt werden. 

bip Der Fachderband der Haudswärter wandie ſich 

und von ſeiten des Juftizminſteriums 

an den Fachverband der Haueverwalter mit dem Vorſchlag 
in wirtſchaftlichen Fragen gemeinſam vorzugehen, wotauf 
der letzie auch einging. 

pepe Erhöhung der Stempelſtener. Am 1. Juli 
1923 tritt die Verordnung des Finaniminifters vom 
14. Juni 1928 (D- Ust Nr 61, Pos. 452) in Krafl, 
wonach die bisherigen Stew pelgebühren für Geſuche, Be⸗ 
lazen, amtliche Zeugniſſe, Volmachten, Ausfuhrdokumente 
und GEeburisurkunden ſewie die in Artikel s des Geſetzes 
vom 24 März 1928 (De Ust Nr44, Pos, 206) vor · 
deſe henen ſiändigen Stempelgebühren um das Doppelte er⸗ 
höht werden. Die Stewpelgebühren für Schecke und Spie 
larten bleiben unverãudert. 

bip. Wo der Zucker ſteckt. Auf eine veriraulicht 
Mitteilusgg hla, daß der Beſitzer des Ladens Milsza a8, 
Mendel Benet, Zucker zu Spe ulativnezw cken aufbewahre 
ließ das Referat zur Selämpfung des Wuchers eine Haus⸗ 
ſuchung bei ihm vornehmen. In der Kommer wurden unter 

⸗ 
den Kohlen verſteckt zweieinbalb Sacke bereits vollſtändig 
ungenleßbar gewordenen Zockers und im Ofen unter der 
Aſche eine grohße Schachtel Soccharin vorgefunden. Zucer 
und Süßſteff wurden eiugezogen. 

bip. Worum die Zigaretten feblen. Das 
Referat zur Belämpfung des Wuchers ſtellie feſt, daß i— 
vielen Dabaktrafilen ſich nur irg Vorrãte an Tabak⸗ 
waren vorfinden, wieshalb es 

vornahm, wobei un geheure Vorräte von Ziga 

n den Lagern des Verbondes 
der Tabalgroßhãndler (Poludnliowa 10) eine Haus ſuchung 

geringſten, 
vorgeſunden wurden, die das Referat zur Beſampfung bes 
Wuchers an die einzelnen Ladenbeſthzer verleille 

bip. Beſtech ungẽ verſuch. Gegen den Beſiher des 
Ladens Wachodnia 14, Szoel Miller, wurde wegen Nichn⸗ 
kenntlichmachens der Preiſe und Mangels aun Rechnungen 
ein Protololl aufgenommen. Au dem gleichen Tage 
ſchien in der Privatwohnung des Poligiſten Staulewich, 
der das Prolokoll eun hotie, ein gewiſſer Vinkus 
Dunkiel (Gubernatorſta 42) und bot bn zunh 50 000 
danun 100 (00 M, Beftechungsgeld an, damit er dag Vro⸗ 
tokoll vernichte Stott einer Antwort führte ihn der Po⸗ 
ligiſt auf dar Polizeilommiſſariat. Miller wurde mit Ta⸗ 
gen bedingunge loſer Haft und 1 Milion Mark beſtroft, 
waͤhrend Dunlel wegen Beftechungs oerſuchs dem Siaatean 
walt ẽberraeben wurde rn 

Menſchenalter lang dort zuſammengetragen halte. Da — 
krank, vereinſamt, allein mit ſeiner Schweſter Ulrika, der 
er, wie man ſagt, nicht einmal ſehr grun war, leble, halle 
ſich ſein Alter doch recht traurig geſtaltet. Ob es ihn ſicht 
jetzt manchmal doch reute, daß er den eineigen Sohn durch 
ſein ſchroffes Vorgehen von ſich getrieben hatte, ſo daß 
man nun nicht einmal wußte, ob e noch lebte oder 
gendwo in einem fremden Erdteil längſt geſtorben war? 

Was wũrde mit Loſenegg geſchehen, wenn Sraf n⸗ 
dreas ſtürbe? Komteſſe Ulrike war doch auch ſchon nahe 
an den achtzig 

Frau Mariannes GSedanken wurden unterbrochen 
durch Hufſchlag, der ſie äh aufblicken ſeß 3 Geſicht 
wurde pfötzlich hell und ſonnig. Ein Reuer kam 
lopp Dorf her. 

ung und feurig war er, mit ſonnigen, blauen Augen 
und lockigem Blondhaar, ein eee um 
. Mund. 

Sung Siegftied!“ dachte Frau Marionne, ihm wobl 
gefaällig zulãächeind. Dicht vor ihr parierte er m — 
und ge ſich 88 Sallel. 

Gott zum SGruß, meine Gradiaſte W der 7* ahen mas at ene 
„Fort, wie weggeblaſen, leber Baron! lachte ſie 

verlchune e eee ie ue 
geſtern abend, als ich mich früher zu Beit legte, nuf mit 
a r nehmen mußten? Und 

men gewiß ausſchließlich da menemn Befinden ũ ee — 
er junge Mann errötele. * —— Dann aber lachte auch 

»Sewiß, auch darum! Eber dann wollle h mi 
nebenbei auch ein wenig erkundigen, wie Fräulein . 
geſchlafen hat? tortfekuno folel 
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IFar ſchulpflichtiger Kinder. 
ſind in die Schulen Rechlferti⸗ 
gungen beitreffend das Nichter⸗ 
ſcheinen der Kinder zur Eintra- 
gung in die Schulliſten einzu⸗ 
bringen. 
Abſchließung der Schulliſten und 

VUebargabe derſelben an die Schul 
behõrde. 
Vernehwmuug der Ellern derjenigen 
Kinder, die ſich ohne Rechtſerti- 
guug zur Aufnahme in die Schul · 
uͤſten nicht geſtellt haben. 
Einleitlung von Strafverfahren 
gegen die der Zurückhaltung ihrer 
Kinder van der Aufnahme in die 
Schulliſten Schuldigen. 

Bls zum 80. Juni 

Am 1. Juli 

Vom 1. bis 15. Zauli 

Vom 15. JZuli ab 

—ñ— — 

Städtiſche Kinderfürſorge, Die Schölfin der 
Magiftralsabteiluug Frau D. Klus zynſta beſichtigte 
dieſer Tage die Kinderheilkolonie des Magiſtrais in Rabka. 
Die Leilung dieſer Kolonie liegt in gulen Händen. Leider 
übt die herrſchende Kälte und der Mangel an Sonnenſchein 
auf den Geſundheitszuſtand der Kinber einen ungünſtigen 
Einfluß aus. In Witlowice bei Krakau ſind 40 an der 
ägyptiſchen Augenlrankheit leidende Kinder aus Lodz un⸗ 
tergebracht. Der Geſundheiiszuſtand der Kinder beſſert ſich. 
In der Erziehungsanftalt in Lagiewnili bei Kralau hat die 
Abteilung für ſonale Fürſorge 6 fittlich geſallene Mädchen 
unergebracht, von denen das jüngſte laum 18 Jahre alt 
iſt. Einige von den Mädchen werden in nächfter Zeit ge⸗ 
heilt die Anſtalt verlaſſen konnen. 

bip. Mit Rückſicht darvuf, daß bei den in die Heil⸗ 
lol nien entſaudten Kindern eine bedeutende Verſchlimme— 
xung des Geſundhritsſtandes feſtgeftellt wurde, wird die 
Zahl der Kinder in den einzelnen Gruppen von 60 auf 45 
he abgeſetzt und der Aufenthalt derſelben von 4 auf 6 
Wochen verlängert werden müſſen. Es werden daher in 
dieſem Jahre ſtait der vorausgeſehenen 4 Partien nur 8 
in die Heilolonien geſandt werden lonnen. 

¶ 

bip, Am Monlag ſindetn die Eröffnung der Halbkolo ⸗ 
nie für Kinder im Poniafowſti Park ftatt, in der 2000 
Kinder Aufnahme finden werden, von denen 15600 Kinder 
auf Koften des Maglſtrals und 500 Kinder auf Koſlen der 
Krankenlaſſe verſorgi werden. Die Kinder werden in Grup⸗ 

pen je 2000 Kinderun für 4 Wochen zu s Stunden täg⸗ 
lich in die Halbkolonie entſandſ. 

bip· Das Lodzer Volksſchulweſen. Für das 
lommende Schuljahr werden voraus ſichtlich an den polnui⸗ 
ſchen Volksſchulen 884, an den füdiſchen 807 und an den 
beutſchen 150 Ableilungen beſiehen. Im Zuſammenhang 
damit erſteht die Notwendigkeit, o00 neue AÄbieilungen zu 
exöffnen. Laut der auf Grund einer im Jahre 10 is vor⸗ 
genommenen Kinderzählung gelſührten Staliſtik betrug die 

Zahl der im Jahre 1016 geborenen Kinder 5201, während 
die ene Zählung eine Zahl von 8383 Kindern er⸗ 
gab. Dieſer bedeutende Unlerſchled ift auf den Zuzug von 
Ruckwanderern ſowie von Arbeilern zurückzuführin. 

bip Ausſtellusg von Schülerinnenarbe iten 
der Mädcheng ⸗werbeſchule. Die oor drei Jahren in 
Lodz exöffnete Geverbeſchule für Mädchen veranſtaltet im 
Nuſeum für Kunſt und Wiſſenſchaft eine Auaflellung, die 
Balift⸗ Stichk · Teppich⸗ und Zeichenarbeiten umfaßt. Die 
Ausflellung zeugt von dem großen Foriſchriti, den die 
Schule in verhãlinuamãßig lurzer Zeit gemacht hat. Den 
Wert der Ausflellungsgegenſtände beweiſt die Tatſache, daß 
im Laufe der erſten fünf Tage nahezu alle augekauft wur⸗ 
den. Durch beſondera hohen Wert zeichnen ſich einige 
Zeichnungen aus dem Gebiel der Geſchichte und der Aunfi⸗ 
geſchlchte und einige Bauernleppiche aus. 

bip. Der Vorrat der Zlotyſchatzbons ar⸗ 
ſchöpft Geftern abeyd erhielt die Finanzſammer vom 
Alniſterium die Nacht icht, daß der Vorrat der Zloty'ſchatz⸗ 
bous erchbpft iſt und der Verlauf darſelben in den ſiska⸗ 
liſchen Kaſſen unb in der Poluiſchen Landesdarlehendkaſſe 
cit zuſſellen iſt. 

ESitne nene gewaltige Stelgeruug des Pa⸗— 
pierpreiſes. Ein Waggon Zeitungsdruckpapier, das bis 
zom s. Imt s2 Willionen Mark koſtete, koftet gegenwärtig 
60 Millionen Mark; der Preis hat ſich beinahe verdoppeli. 
Es braucht nicht beſonders hervorgehoben ju werden, welche 
gewaltige neue Belaftung des Zeitungsgewerbtes dieſe 
Dreieſteigerung darſtelll, — eine Belaflung, die die Ver⸗ 
Lger uund die Verlagsgeſellſchaften nur tragen können 
wenn wenigſtens ein Tell der ungeheuren —375 
durch die Abonnementẽ · und — gedeckt 
wird. Eine geue Erhöhung der Bezuos-und Verkaufs⸗ 
Freiſe wird ſich nicht umgehen laſſen. Bei der Feflſeßung 
der negen Prelſe ſoll mit der größten Mäßigung verfahren 

und das Ignlereſſe des Zeilungsleſers in welteſtgeheuder 
Weiſe bherückſichtigt werden. 

Soweit hat es alſo die Regierung mit ihrer Begün 
ſigung der Appetite der VPaplererſeuger durch die verkehrte 
Zollpolult gebracht! Dleſes verlehn ſe Verfahren beginnt 
ſich aber ſchon zu rächen, und zwar auch an der Hyane“. 
Deun wie z Bdie Rieczponpolita“ neben allen anderen 
polniſchen Blãttern milteillt, wird vom 1. Juli ab der Be 
zug enes Erxemplares dieſer Zeitung 38 000 Mẽ, monailich 
doſten. Die füdiſchen Blätler koſten jezt ſchon 1500 und 

2000 M. für die Nummer. Das zweite Lodzer jũdiſche 
Blatt hat auf die Nachricht von der abermaligen, faſt 
100projentigen Preſsſteigerung des Papiers hin ihr Erſchei⸗ 
nen eingeſtellt. 
* Ein großes Sterben geht durch den Blätterwald in 

olen ... 

Der Werkehr mit Danzig wird nicht ein- 
geſchränkt! Die Abſicht, eine Verordnung zur Ein—⸗ 
ſchränlung der Ausreiſe nach Danzig herauszugeben, wurde 
mit Rackſicht auf die techniſchen Schwierigleilen, deren 
Ueberwindung längere Zeit in Auſpruch nehmen würde, 
vorlãufig fallen gelaſſen. 

pop. Fr Amerikarciſende. Wie wir erfahren, 
wurde das Verfahren zur Erlaugung eines amerilauiſchen 
Viſums zur Ausreiſe nach den Vereinigten Staaten in 
ſolgender Weiſe geändert: 1. Dem Geſuch um die Er⸗ 
teillung des Vlſums, das vom Auswauderer in einem ein⸗ 
eſchriebenen Brief dem Konſulat der Vereinigten Staaten 
n Warſchau zugefandt werden muß, iſt, nachdem der Paß 

ausgeftellt wurde, das Affidavit und ein mit der Anſchrift 
und den notigen Poſtwertzeichen verſehener Brieſumſchlag 
beizufügen. 2. Augslandspãſſe nach den Verelnigten Staa⸗ 
ten, deren Gülligleltefriſt abaelauſen iſt, bönnen in den 
Staroſteien, ohne beſondere Erlaubnis des Auawaunderungs⸗ 
amiet, verlãngert werden, fals die Beſitzer der Päſſe Ein⸗ 
dxitislarlen zum amerilaniſchen Konſulat beſitzen. 8. Rück— 
wanderer loõnnen für die Rückceiſe nach Amerilka in den 
Staroſteien für ihre alten Päſſe neue erhalten, falls ſie 
gleichfalls Eintritts larten zum amerikaniſchen Konſulat be⸗ 
ſien. Vorerſt müſſen dieſe Perſonen ein Geſuch au den 
Konſul einreichen, in dem ausdrücklich auzugeben iſt, daß 
ſie Rũckwanderer ſind. Außerdem müſſen im Geſuch die 
Nummer, der Tag und der Ort der Ausſlellung des Paſſes 
durch den polniſchen Konſul in Amerila angegeben ſein. 
Die Anſchrift des amerikaniſchen Konſulais lautet: War⸗ 
ſchan, Jasna 11. Ein Muſier für das Geſuch iſt in dem 
ftaatlichen Amt für Arbeilsvermiitlung und Autwanderer⸗ 
fürſorge, Al. Korcluszti 9, zu erhallen 

bip. Die Friſtverlãugeruug der Aufenthalts⸗ 
ſcheine (karty pobytu), deren Gültigleit am 80 Juni 
ablãuft, wird nur fur diejenigen Perſonen erfolgen, die ein 
entſprechendes Geſuch um die Zuerlennung der polniſchen 
Staalsangehörigleit eingerelcht haben. Perſonen, die ſolche 
Geſuche nicht einreichten, müſſen Auslandapäſſe ihres Hei- 
malsſtaales vorlegen; ũber ihr Aufenthalterecht in Polen 
wird im Sinne der verpflichlenden Vorſchriften entſchleden 
werben. 

Ausfall eines Schlafwagens. Die Direklion der 
ſtaatlichen Elſenbahnen in Warſchau gibt bekannt, daß, in⸗ 
folge des geringen Zuſpruchgz, der dem Perſonenzuge 
Nr. 516 /15 auf der Linie Lodz ⸗Kralau beigegebene Schlaf⸗ 
wagen, der Lodz (Kaliſcher Bahnhoſ) um s Uhr abends 
verläßt und in Kralau um 5 32 Uhr fröh eintrifft und auf 
der Rückfahrt mit dem Perſonenzug 16/515, der Kralau um 
1005 Uhr abends verlaäͤßt und in Lodz (Kal. Bahnhoſ) 
um 6 50 Uhr frũh eintrifft, vom 1. Juli ab aus dem Ver⸗ 
lkehr gezogen wird. Zum letzten Mal wird der Schlafwagen 

Lodz am 28. Imi und von Krakau am 30. Janl ab⸗ 
gehen. 

Die Bekämpfung der Krebskrankheit in Po⸗ 
len. Nach den leyten ſtauſtlſchen Feſiſtellungen beträgt, wie 
aus Warſchau gemeldet wirb, die Zahl der von der Krebs⸗ 
krankheit beſallenen Perſonen 50 000. Sie wird aber ver⸗ 
mutlich erheblich höher ſein. Dieſer Tage fand nun in 

Warſchau in Gegenwart eines Deleglerten des Minifterlums 
für Geſundheitspflege eine Sizung des Komllees zur Be— 
Jampfung des —2* ftatt. Aus dem Bericht über die 
Tãtigleit des Komitees iſt zu eninehmen, daß lrotz der ſehr 
geringen Mittel, die dem Komllee zur Verfügung ſtehen, 
es dennoch in mancher Bejiehung eine mützliche Tällgleit 
entfaltet hat. Dank der Mitarbeit ausgezeichneter Spezia ⸗ 
liſten konnte das Komitee Hunderten von Perſonen koſtenlos 
Deihilfe gewãhren. Außerdem iſt eine Relhe belehrender 
Büucher betreffs der Kranfheit erſchienen. 

Ser Abſender in Briefſen. Zu der Oeffeunilichkeit iſt 
bereita wiederholt darauf hingewieſen worden, daß es erforderlich 
tſt, den Abſender auf der Ruͤckſeite des Brieſumſchlages zu ver⸗ 
merken, um der Voſt eine Rückſendung des Brieſes im Falle 
der Unbeftellbarklelt zu ermõöglichen. Trohdem gibt es immer 
noch Brieſſchreiber genug, bie as dieſe Mahnung nicht 
lehren. Alein auch bie äußerliche Sichtbarmachung der Ab⸗ 
euberadreſſe iſt nicht immer ausaxeichend. Gar maucher wirbd 
elbſt die Adreſen guter Freunde oder Freundinnen nicht 

notiert oder im Gedächtnis haben. Wenn er alſo den allein 
mit dem Abſender verſehenen Umſchlag verlest oder aus Un⸗ 
achtſamkeit in den Papier korb wandern läßt, ſieht er ſich in die 
pelnliche Lage verſeßzt, den Brief nicht beanſworlen zu können. 
Oies lann zu nufrtundlichen Aeußeruugen des Schreibers oder 
8 zu Zerwürfniſſen Veraulaſung geben. Wieviei Freunt⸗ 
chaſten oder zarte Verbindungen mogen aus dieſem Grunde 

nicht ſchon in die Brüche gegangen ſein 7 Ganz beſonders aber 
im geſchaftl ichen Leben konnen ſolche Borkomumniſſe recht unan⸗ 
genehme Folgen haben. Darum ſoüte jeber Briefſchreiber bdarauf 
halten, daß ſeine volle Adreſſe ſteis auch aus dem Brief felbft 
zu erſehen iſt. Ort und Da um werden wohl im Briefkopfe 
Algemein augegeben. Es iſt alſo nur eine Klelnigkeit, auch 
Straße und Zausnummer oder Poſtauſtalt und Kreis darnnier 
zu ſchreiben 

bip Folgenſchwerer Schornſteineinſturz. An der Ecke 
her Rokicin ſta und Vrzendzalnianaſtraße ftürzte der Schoruſiein 
des dort befindlichen Sauſes ein und fiel quf din Arbeiter 
Anton Dzierbicki (ilinſtlego 223), der dadurch ſchwer verletzi 
wurde. Er wurde in das Pozuan kiſche Spital gebracht 

pap Sin lieber Sohn Der Wechodula 4 wohuhafte 
Chaim Ibieli meldete der Pollzei, daß ihm ſein Sohn Abram 

Stück Ware, einen Serreumaniel uud verſchiedene andere 
Sachen deren Wert iunsgeſamt 17 Milllanen M. beträgt, ge⸗ 
ſfohlen habe und damit geflohen ſein 

Nr. 353 

bip Lebensnũd⸗. Die 28 jährige —* Bo 
growka uahn in der Maryſinſta 15 in ſelbſtmörberiſcher Ab⸗ 
ſicht Gift zu ſich. Ein Arzt der Rettungsbereliſchaft erteilte ihr 
die erſte Hilfe. 

blp. Der Storch auf der Straße. Die Vobkicinſta 52 
wohnhbaite 25 jährige Johanuna Schlag wurde in der Emilien · 
Straße von Geburtswehen befallen und mußte vom Wagen der 
Unfallrettungsbereitſchaft in ihre Wohnung gebracht werden. 

pap Ein Findling Im Torwege des Zauſes VNa— 
piurtow tego 21 wurde ein Kiud maunliad en Geſchlects ge· 
fuuden. Das Kind wurde in das Zinbliugsheim in der Tram. 
waſowaſtraße gebracht. * 

pap. Der Konſtantiner 38 wobuhaſte Chalm Grůuubera 
wurde dabel ſellgeuommen, wie er in einem Sauſe auf dem 
Vlac Wowosei ein Kind weiblichen Geſchlechts auszuſetzen ver⸗ 
zuchte. Die vVollzel iſt bemüht feſtzuſtelen, ob Grünberg der 
Vater des Kindes. das er ausſetzen wolllie, iſt oder nur das 
Werkzeng einer enlarteten Mutter 

pap. Das umgangene Alkoholverbot. Während elner 
im Bereich des 5 Polizeikommiſſariais durchgeführten Gaſhaus · 
rebiſion wurden wegen Richteinhallung des Geſetzes ũber die 
Evr ſchrãukung des Alloholbaudels zur Veranwortung gezoten: 
Waclaw Vakowſti (Reftauraut das ZSotel polſtit) Friebrich 
Alukas (Reſtaurant und Hotel KAlukasß*, Ceglelnianag 69) 
Eleouore Kalusynſta (. Bialh Bart, Aorautiner ). 

SDiebftähle. In ber Nacht vom Montag zum VDienstas 
drangen bisher unermittelte Diebe in das Reiſebüro Orbiet. 
e einn ſyreneen vie aage and ſehien ae liũonen 

ar 
vip. Sieben Tage Saft für elx⸗en leichtſtanigen 

Huun debe ſitzer. Der Zawabzka 40 wohnbaſte Wolf vilderſteln 
wurde auf Grund der Verordnung des Regieruugẽ kommiſſarials 
vom 6. d. W. mit 7 Tagen bediugungẽloſer daft uund Woeoo 
Mark beſtraft, da er ſeinen Zund hHne Maulkorb auf die 
Straße gelaſſen hatte. 

—S 
Uns iſt nachflehende Spende zur Wellergabe über⸗ 

mittelt worden, für die wir den Spendern im Namen der 
Bedachten herzlichſt danlen. 

uUrdas evang Waiſenhaus: An Stelle eines 
Krauees auf das Grab der Frau Laura Eiſenbraun von E. J. 
bo 00o0 M. Wit dem bisherigen 1456 4560 M. 

Sport. 
Lodz ſplelt in Warſchau 

Polouia — Unton 3:32 62:. 
Ueber dleſes Spiel ſchreibt der Kurjer Polski*?: 
Das ſcharfe, oft ſogar rohe Spiel donute nicht ge⸗ 

fallen. Polonia? ohne Grabowſti in der Verbindung 
mit der Stürmerreihe: Bulanow J. Ewchow ch, Mali⸗ 
nowſti, Hamburger und Swierzynſti donnte keine erfolg⸗ 
reichen Vorſtoöße machen, da ſie von den ausgezeichnet 
baufenden und ungewöhnlich behenden 
Lodzern vereltelt wurder. Leh kde beſitzen, abgeſehen 
von ihren Vorzügen als Läuſer, diel Begeiſterung 
und Siegeſswillen. Doch iſt ihr Spiel ‚wilde, 
ungenau, und oft im höod ſtn Grade brutal. Polonia 
ſtand in dieſer Beſiehung der Uvnion“ nicht nach. nament⸗ 
lich tatan fich die im Spiel ſchrecklich Frohen“ Brüder 
Bulanow, Smiech und zum Teil auch Gebeihner herdor. 

Im allgemeinen hatte die Warſchauer Maunſchaft 
das Uebergewicht, daher entſpricht auch das Ergebnis dem 
Kräftece haältnis der Gegner. Zuzunſten der Sieger ſchoſſen 
Tore: Emchowicz, Mallnowſti und Hamburger und zu⸗ 
gunften der Gäſte Gebelhner (Eigenkor) und Fächer — 
linle Verbindung. 

Inſolge eines Zuſammenſtoßes mit der rechten Ver ⸗ 
bindurg erhielt der Splieler der Polonia“ Emhzewſli einen 
Schlüſſelbeinbruch. Allgemeine Aufmerkſamkeit erregte das 
ſchöne Spiel des Tormaunnes Loth, deſſen Ausfälle und 
Sicherheit beim Abjangen des Balles ganz ſeiner Art 
entſprechen. Dagegen war der Tormann der „Union“ 
recht unſicher. 

Das Ergebnis ves Automobilt aids ef 
einer Situng des polniſchen Automobilklubs am 28. d.M. 
verlas der Kommandeur des Automobilraids Oberſt Ja⸗ 
gurſki die amiliche Ertſcheidung der Sporikommiſſfion 
über die Ergebniſſe des letztens ſialigefundenen Raids: 

Ohne Straſpunlte damen an: AuſtroDalmler 
Ne. l, gelenkt von Ing. LDie feld, und Praga⸗Grand 
Ne. 4, gelenlt von Siruck. Mit Strafounkien lamen die 
einzelnen Wagen in nachſtehender Reihenfolge an: 1. Dodge 
Nr. 10 mit 5 Punlten, 2. Auſtro⸗Daimler Nrs mit 
5 Punkten, 8. Minerva Nr. 18 mit 10 Punkten, 4 Aufiro⸗ 
Daimler Nr. 2 mit 18 Punkten, 5. Fiat Nr. 19 mit 20 
Punklen, 6. Stoewer Ne. 6 mit 62 Vunklen, 7. Prolos 
Nr. 13 mit 154 Punllen, 8. Aga Ne. 20 mil 225 Punllen 

Disqualifiziert wurde der Wagen Overlaud Nr. 16. 
Was die Wagen Dodge Nr. 11, Fiat Nr. 180 und Ford 
Nr. 12 anbelrifft, die vom Kriegsminlſterium geftellt wur⸗ 
den, ſo hat der polniſche Auſomobilllub eine Qualifigierung 
dieſer Kraftwagen abgelehnt. 

Die Vreiſe wurden wie folgi verleilt; Den Preis der 
Sporilommiſſion des polniſchen Automobillubs erhielt für 
die beſte Fahrt Jug Liefeld mit ſeinem Auſftro⸗Daimler 
Nr. 1. Den gleichwertigen Prels der Flrma Vhos für 
die im allgemeinen beſte Fahrt exhlelt Siruel mit dem 
Praga⸗Grand. Den Preis der 8. Abteilung des General⸗ 
ſtabs für die Lenler der Milltiärkrafiwagen erwarb ſich 
Oberleutnant Mrajſti. Der Vreis der Redaltion Auio“ 
für die größte Elaſtizität fiel Oberleuinant Mraiſti auf 
dem Dodge zu. Der der Spotislommiſſſon zur Verfügung 
geflellte Preis des Kurjer Czerwony“ wurde Ing. Sie⸗ 
felde verllehen. Den Preis des Jug. Saitler erhielt 
Grabowſti auf Fiat Nr.s und den glelchwerligen 
Preis der Sportkommiſſion Kaplinſti auf Fiat Nr. 10. 
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—* Freſe Brefſe — Millwoch, den 25, Jm 1022 

Am Sonntag weille die vielgenanxte Warszs 
wlanka* in Lodz, um mit unſerem Meifter ein Geſell— 
ſchaftaſpiel audzutragen. Da der Gaft die 2. Sielle in 
Warſchau behaupſet, erwarlete man ein recht ſchünes Spiel. 
Doch entläuſchlen die Goͤſte algemein. Aber auch 8. K. S. 
hauptſächlich die Stürmerreihe, ſplelle dies mal ſchwach: in 
der Läuferrelhe ſehlle der lebhafte Otto. In der erflen 
Halbzeit war das Spiel offen: zahlreiche zünſtige Pofi⸗ 
Uonen wurden von den Gegnern nicht ausgenützt. L. KS. 
batie mehrere Gelegenheſten, das exſſe Tor zu trelen, 
doch feblie Müller, welcher, nebenbei geſagt, noch der 
heſie in der Suurmerreihe war, wiederhoit; mehrere 
ſchwache Schüſſe Durlkas fing der Tormenn der Gäfle 
mit Leichtigleit auf. Die Warszawianka* ldam ſeltener 
vor das gegneriſche Tor: doch waren ihre Angriffe viel 
gefährlicher und die Verteidigung der Roten (K. K. S) 
halte Muhe, ſie abzuweiſen. Mit 0:0O ging es in die 
halbzei⸗ 

Die zweile Holb zeit war bedenlend inſereſſanter als 
die erſte; EK. S war oft im Angriff: und da die 
Sſfũr mereihe kein Tor exzlelen lonnſe, verſuchlen dies bie 
Läufer, welche mehr Glück hatten, denn in der 72 Minute 
onnte der rechte Läuſer Hanke durch wunderbaren 
Schuß daßs erſte Tor für die Seinen irelen, welchem er in 
der nächſten Minute das zweite folgen ließ (Freſſtoß ver⸗ 
wondelt) Die Rlederlage vor Augen, verſuchten die Gäſte 
mit allen Mileln das Ehrentor zu treten, was auch ihrem 
Halbrechten gelang, der einen vom Linlgaußen geflankten 
nnd von dFiſ er ſchwach parirten Ball, verwandelie 
Noch einige erufle Momente vvpr dem Tore L. 4. S 
welche aber von Kowalczy!, der diesmal beſſer als 
CylI ſpielte oellãrt wurden, und das Spiel nahm bei 
21 für 8. KeS, ſein Ende 

Schiedsrichter war Herr A. Kowalſti, welcher 
gnl Iſchieder ichtern“ lann, eber nicht wollie 

Sport-und Turnverein l. —K.S. KaniowlJ. 
00. 

Der Sport⸗ und Turnverein ohne Ka h l und Uh man 
Koen'oͤw, ohne Schon, welcher der befte Epieler derſelben 
iſt. Die Kaniower“ bewieſen durch dieſes Spiel, daß ſie 
auch für unſere A Mannſchafien einen ebenbürtigen 
Gegner darſtellen: denn obiges Reſullat enlſpricht ganz und 
gar dem Birlauſe des Spieles, Der Sport⸗ und Turn⸗ 
herein welchen ſein Gegner obendrein geringſchätle, 
ſpelte die mal, außer der Halfreihe, ſehr zerfahren, die 
Stürmer lonnlen deinen einzigen einheitlichen Angriff 
durchführen und die Verteidigung, in der Beſtel! ſehr 
voſicher plelte, gab den Schwarzen (K) oft Gelegenhelt, 
ein Tor zu treten, doch Pilc im Tore griff immer zur 
xechten Zeit ein, Während in der exſten Halbzeit Kamlsw“ 
Aberlegen war, gehörte die weite unſtreilbar den Tur— 
nern*, welche aber durch das anßerſt ſchwache Spiel ihrer 
Flügel nichis erzielen lonnten. Mit anentſchieben brach 
Herr A. Dieel welcher diesmal eine leichte Aufgabe 
haite. da beide Mannſchaften fair ſpielten, das Spiel ab. 

Fußballſpiel in Reiche. Am Sonnabend fan- 
hen in Lemberg Fußballweitſpiele zwiſchen der Warſchauer 
Legia“ und der Lemberger Pogon“ ſtatt, die mit einem 

— der lezlen im Verhaͤltdißs 4 0(683: 0) endeten. 
Das Revancheſplel am Sonntag endigte mit einem Siege 
der Legia im Verhälinis 53: 268:1). Die Pogon trat 
ſn ihrem beften Beſſande an mit dem belannten Stürmer⸗ 
iris Bacz Kuchar und Garbisz. Von der 
Legla“ zeichnetle ſich der Zentrumshalf Zo er, der 
Zenlrume ftürmer Mielech der Verteidiger Baſjaf 
dnd der Tormann Abimowiez aus, Fur die Legia“ 
ſchoſſen Tore Kraſowſtis, Mielech 1 und 
Mledzian⸗owſtie 

Poſen. Die Fußbollwenſpiele in Poſen zwiſchen 
der Poznanig“ und dem 28. Schützenregiment in 82083 
hatten das Ergebnis 532 61). Pogon“ J. fiegte 
degen „Unia“ U. mit 16:0) 

In bdem Weitrennen auf der Reunbahn von Long 
HBamps um den großen Preis von Paris dam als erſter Filibel. 
aie zweiter Chelmate und als dritier Le Kapicin aus Ziel. 
— ���� 

vereine und verſammiungen. 
Chriftlicher Commisvperein z. g U, Prfta 10. 

Am vergangenen Donnerslag ſetzte Herr Sigmund Hayn 
ſeinen Vorixcag über Pſycho logle?“ ſort, womit die 
Mgemelnen Erllärungen beendet ſind. Die nächſten Vorträge 
ſollen die nöllge Vertiefung in die einzelnen Ableilungen 
die ſer Wiſſenſchaſt bringen Dieſen Donnerstag (28. VI) 
wird Herr Ollo Tögelüber Geſchlchte der dent⸗ 
ſchen Anſiedlungen im Auslande“ ſprechen 
wozn Frennde der Geſchlichte freundlichft eingeladen ſind; 
Gifle onnen durch Milglleder eingeführt werden 

pad,. Neutr Berein Am 28. Zuni fand cine Ver 
ſammiaug der Kondltioreiangeſtellten ſtalf, auf der einmütig be⸗ 
ſchloſſen wurde, eine Sellion der Koudltoreiangeſle ANten“ zu 
begründen, die dem Zentraloerband der Konditoretangeftellten 
In Warſchau unterſteſft ſein wird. Dieſe Sektion vwird jeben 
Bernstag bree Sitzungen abhalten. 

Aus dem KReiche 
Das Keſſeltreiben gegen deutſche Redaltenre 

Vergeltung für 19033 — Dort Junkertum — hier Demolratie? 
Hirt Abg. Zerbe berichtet uns über die nachſtehende 

Verhaundluug egen den Haupiſchriſtleiter der Beutſchen 
Rundſchau? in Bromberg, Herrn Goithold Starke⸗ 

LK. 8s— 21 600. Unter dem Vorſitz des Richtſers Brominſki per—⸗ 
handelte aunt Sonnabend das Bromberger Bezirksgericht 
gegen den Schriftleiſer der Deutſchen Rundſchau“ Herrn 
Gotthold Starke in Angelegenheit des Artikels vom 
21. Noveraber 1922: Ausweiſung einer Reichddenſchen 
aus Pommerellen?. Das Erſcheinen dieſer Lokalnachricht 
hatte bereits dem dafür verantworilichen Redallteur Karl 
Bendiſch vor demſelben Gericht eine Stiraſe von d Mo⸗ 
naten Gefängnis eingebracht. Iu dleſer Verhandlung ver 
klagle der Staroſt von Grauden; Oſo wſti den Hanpt⸗ 
ſchriftleiter Starle wegen Beleldlgung und Verleumdung 
der Staalseinrichtungen in Perſon des Staroſten von 
Granden). Dies dieme der Gerichtsverhandlung als Grund⸗ 
dage. Der Zuſchauerraum war dicht geſfüllt. Unter dem 
Publikum waren eine groößere Anzohl politiſcher Führer 
und Sejmabgeordneler des Deuiſchtums aus allen Teilge 
bieten Polens zu bemerken. Sogar Berichterftalter großer 
Auslandiſcher Zeltuwgen hatlen ſich eingeſunden 

Als Zeuge trat der Wojewode von Pommerellen 
Brejſti (Muͤglied der Nationalen Polniſchen Arbelter 
partei) anf. Zeuge ſchilderte in ſehr ausführlicher Weiſe 
enen Prefſeprozeß, der im Johre 1908 unter preußilſcher 
Herrſchaft gegen ihn ftattfand Er wurde damals Haupt- 
ſchriftleiter der Gazeta Torunſtae zu 2 Monaten Ge⸗ 
faͤngnis verurtellt, abgeſehen von der Verurtellung des 
nmnen Redalſenrs, der 8 Mongte Gefängnis 
exhielt. 

Zwiſchenruf des Bezlrlsrichters: 
denuflſche Vraxis!“ 

Auf die Bitle des Richters hin erläntert der Zeuge 
gewifſermaßen als Sachverfandiger () die Arbeilseintei⸗ 
lung in einer Redaltion, und zwar vorwiegend die in 
ſeiner Redallion, der Gazeta Torunſla“, gebräuchliche, 
doch iſt nicht zu vergeſſen, daß zwiſchen der Arbeilseln 
tellung in einem kleinen Blatle gar kein Vergleich iſt mit 
derjenigen der Redaltion der Bromberger Rundſchau“, 
die 20000 Bezieher zählt, auf welche Tatſache der Änge⸗ 
klagte aufmerkſam machte. Als der Angeklagte einige 
ſachverftaͤndige Fragen an den Zeugen richten, exinnert ſich 
derſelbe plögllch, daß er zur Grrichisverhandlung vicht als 
Sachper fländiger ſondern als Zeuge geladen worden ſel 
und verweigert die Beantworiung der Fragen. Der Zeuge 
ſt der Meinung, daß wenn er damals als Haupiſchrifi⸗ 
leiter zuſammen mit dem veranlworilichen Redalteur ver⸗ 
urteilt worden ſei, dies jetzt mit dem Haupiſchriftleiter 
Starle ebenfalls der Fall ſein mußle, weshalb ex in der 
ſeinerzeit ſtattgeſundenen Verhandlung gegen den veront⸗ 
worllichen Redalteur Bendiſch den Anirag geſtellt habe, 
nicht allein den für dieſen Teil verantworillchen Redallenr 
ſondern auch den Haupiſchriſtleiter wegen Beleidigung ge— 
mäß 8 186 zur Verantworiung zu ziehen. 

Eine große Rolle ſpielte in dieſem Prozeß die Auge⸗ 
legenhelt der von deuntſchen Burgern aus 
Pommerellen. Der Zeuge Woſewode Brefft rlauler 
hierzu, daß es zwei Arlen der Außweiſung gebe: Ans— 
weiſungen, die von der Zentralbehörde rein ahlenmäßig 
beftimmt werden, und m dieſem Falle ſuche er ſich die 
jenigen Perſonen heraus, die ihm paſſen, und um 
Answeiſungen, die in ſeiner Kompeten; lagen, und 
ohne Anweiſung dea Miniſters unter dem Vermerk 
Läftige Audlander? vorgenommen werden ounnten. Dies 
ſei bei der Ausweiſung don Irl. Heyl, von der im inkri⸗ 
minierlen Artikel die Rede war, der Jall geweſen. 
Somit müſſe der im Artilel gebrauchte Ausdruck Willlür“ 
als Beleidigung des Wojewoden und des Staroften auf—⸗ 
gefaßt werden. 

Richter: 
jetzt auch wir!““ 

Der Wojewode ſpricht wahrend der Weilerverhand⸗ 

So war die 

Das, was die Deniſchen getan haben, iim 

lumng oftmals dazwiſchen, ohne dazu aufgefordert zu werden 
Als Angeklagter Redallenr Starke ihm zum Schluß 
ſeiner Ausführungen die Frage ſtellte; Haben Sie das 
Urteil aus dem Jahre 1903 für gerecht empfunden? 
verbot ſich der Bezirlexichter in ſchroffer Weiſe eine der⸗ 
artige Frage. F 

Als der Rechtsaumalt des Augeklaglen ſich an den 
Wojewoden mit der Frage wendet, wie die einzelnen Mo⸗ 
mente der Auswelſung geweſen wären, autwortet ſtatt des 
Gefragten der Richter, die Sache wäre ohne Belang, und 
mit olchen Dommheiten befaſſen wir uus nicht“ 

Die Verleldiger verlangen die Vorladang des 
ehemaligen Innenminiſſters Ka mienſti als Zeugen und 
die Durchſicht der entſprechenden Aukweiſungeallen, was 

einer kürzen Beratung des Gerichtahofes abgelehnit 
w 

Als nãchſter Zeuge wird der Staroſt von Graudenz 
verhört, der erklaͤrt, daß Irl. Heyl, Hauslehrexin bei Herrn 
v. Koerber, eilnem Polenfelnde, geweſen ſei. Herr v. Koer⸗ 
ber ſei Fuͤhrer im Deutſchtumsbunde, der Ver— 
einigung von ſtaftsfeindlichen DReut— 
ſchen“ (4) Von dem inlriminierten Lolkalartilel habe er 
erſt bei der Verhaudlung gegen Redakleur Bendiſch er⸗ 

ren. — Nan entwickelt ſich folgendes ————— Zwie 
eſprch: — — vel Richter; „Ich flütze die Anllage auf 8 186: Belei⸗— 

digung der Behörden“. 
Angeklogler: „Ich habe bisher deine ſchriftliche An⸗ 

klage belommen? * 
Rlchter: Ich ſlelle Sie ſomit je tzt unter Auklage 

wegen Beleidigung“ 
Aungeklagter Dann ſielle ich Jeht feſt, daß die An⸗ 

wendung des 8 186 bereils nach drel Monaten ver⸗ 
Fährt iſt“, 

8 
Richter: I bringe Ihnen zur Kenninis, daß Ihnen 

Beſtrafung laut 8 186 dennoch droht“ 
Der Staatt anwalt fiüht ſeine Auklage nur auf 

8 131 des Strafgeſerbuchet n dem es hißt vBer 
machuung von Slaatgeinrichſungen, und beeantragt 3 Mo— 
nate Gefängnis, mit Rückſicht darauf, daß Angellagter bis 
jethzt noch nicht beſtraft worden war. 

In ſeinem etzten Wort legt der Augeklagte in deutſcher 
Sprache ſeinen Standyunkt dem polniſchen Slaale gegenüber 
klar. Ungeachlet deſſepy, daß er Deuſſcher ſei am deuſ 
tum feſthalie und für das Deutſchtum mit danzer Kraftee 
lämpfen gewillt ſei, ſei er ſich doch ſeiner Pflichlen als pol⸗ 
niſcher Staatsbürger und Hauptſchriftleiler eines verbrel⸗ 
teten Blattes bewußt. Angeklaater macht darauf aufmert⸗ 
ſam, daß er ſelbft das ungerechte Vorgehen der preußiſ⸗ 
kunkberiſchen Regrerung verurleile, aber von den 
Richtern einer dem kratiſchen Republikerwari⸗ 
daß ſie nicht in die gleichen Fußtapfen treten 

Nun zog ſich der Gerichtshof zur Beraliung zurbck 
Das Urtell lautete afs Monate Gefängeisunnd 
Bezahlung ſaͤmtlicher Gerichtsloſten. Das Urlenl fin e 
auf die 88 185 und 186 des ehemals preußiſchen Stre 
geſetzbuchen, die auf Beleidigung in die em Falle es Wo 
woden von Pommerellen und des Staroſten von Graudem 
lauten, ſowie auf 8 47, der beſagt, daß, wenn mehrere 
Perſonen eine ſtraſbare Handlung gemeinſchaftlich gusſuh 
ren, jeder als Tater beſtraft wird 

Wir ſehen alſs, daß der z 131 auf den die Anklage 
des Staatsanwalts fußte, ganz fallen gelaſſen wurde 
gegen obige Paragraphen angewandt wurden. Auch de 
Einwendur gen des Angeklagten und ſeiner Verteidgee de 
eine Beleidigung bereils nach Monaten, der zur Laft e 
legte Artikel ſelbſt aach 6 Monaten (ſomit am 21. Mah 
verjährt ſei, fanden kein Gehör. Der Angellagte wurd 
auf freien Fuß belaſſen. Er legte gegen das Urteil B 
rufung ein. 

Von der Straflammer des Bromberger Landgerichts 
wurden belauntlich nach zweitägiger Verhandlung 
29. März d. J. der ehemalige Haupiſchriftleiter der 
Deutſchen Rundſchau“, Richard Contag, umd der 
Schriftleiter derſelben Feitung, Johannes Kruſe, wegen 
Vergehens ans den 88 181 und 186 des Strafgeſetzbuches 
zu 12,, Jahren bezw 9 Monaten Gefängui⸗ 
verurleilt. In ſechs Aruleln, die im Juli, Auguft und 
Dezember 19021 in der NRundſchau* erſchlenen waren, — 
blickle die Anklagebehörde eine wiſſeulliche Verächtlich 
machung von Staatseinrichtungen, Beleidlgung und Ber⸗ 
lenmdung und hatte darauf die Anklage auſgebaut. Gegen 
dieſez Urleil wurde Rebiſion eingelegt, ud das 
ſener Appellationsgericht kam in ſeiner Beroſeng 

——* 5* ird die Strafſache chm In vler wird die zur nochmaligen Verhandluug zurockrerwieſen. Bezüglich des Amnlels * 
rontenpolitit wird der Angellsgte Contag reigeſpro hen 
Das Verfahren auf Grund des 8I186 (Beleidigemg) wirb 
58 Zurückziehung des diesbezüglichen Anttages en 
geſtellt.“ 

* 

pap· KTonſtautynow. Die Zererwehr be— 
ging am Sonniag das Jahresfeſt ihres 20 Jahrigen 
Beſtehens. Die Feler wurde durch Golleßdienſte in⸗ 
geleitel, worauf die Feuerwehr vor dem Kommandanten und 
den geladenen Gaͤſten vorbeimarſchierte Nachmittags fand 
im „Belvedere“ Park ein Feft ſtalt 

Warſchau. Räͤtſelhafter Selbſtmerd 
Am Donnerstag früh um 5Uhr vergiftete ſich in de 
Fredra Straße s in dem vom Beamten des Außenmini⸗ 
fleriumz Jan Niziuſti bewohnten gimmer des dem Geofen 
Ed. Kraſinſki gehörenden Schloſſes die 2146hrige, außeror⸗ 
dentlich ſchoͤne Gattin eines Waxſchauer Induftrielben 
Aniela Sotlowſſla. Niwinſti erllärte der an der Ungde 
ſlätte erſchienenen Polizei, daß die Dame ſich auf der Teppe 
vergiftet habe, geſtand jedoch, ins Kreuzverhör genommen 
ein, daß ſie ſich in der Wohnung vergiftelte und daß de 
Leiche auf die Treppe geſchleift habe, um dem Grafſen 
ſinſti kbeine Unanmehmlichkeiten zu bereten 

Aus aller Welt. 
Flie gertod. Der Flieger Caſale, der der 

Höchftrekord in Frankreich erreichte, ürgzte mit ſein 
Apparat ab und erlilt den Tod auf der Sielle. Seißn— 
gleiter wurde ſchwer verwundel. 

Die Türkei ebenfalls trocken? gelegt. Aus 
London wird gemeldet: Die Einführnng aulohohſcher G 
tränke iſt jetzt für die enxopäſche und ie 
verboten. 

Erſtickte „bliude Vaſſagiere In dem nus 
Havang in einem amerilaniſchen Zaſen einge roſfenen 
Dampfer Santa Thereſar? wurden von ˖ 
Kohlenbunlern verſtedten blinden Paſſageren fünf erflickt 
aufgefunden 

Das dentſche Porzellangeld verbotan 
das Deutſche Reich die weilere He elſung von Notgeld 
in jeder Form unlerſagt hat, hat auch die ſächſiſche Regie 
rung die weltere Herſtellung de Porzellangeldes perbo en 
— Glas⸗Notgeld einuſahren plant man in Boͤh⸗ 
men. Die Herſtellungskoſten würden mebrig el 

Der Ueberbro wning. Wie n Newyorl berich⸗ 
tet wird, hat John Browning, der Erfinder de a ba 
benannten Piſtole eine Katione erfundeß de 
Minute 120 Schüſſe abgeben kaun. Womi der 
friede endgültig gefichert ſein durfle! 



6 Freie Vreſſe — MNiltwoch, den 27. Juni 1020 

Handel und Voltsirtschaft 
Die Verhandlengen mit den Ladæeer 

lncdus trielten. 
Die im Finenzwinisterium mit den Lodzer 

dustIellen geftübrten VUnterhandlungen haben zu 
karer Rinigung geführt. Die Industriellen wiesen 
nwaohb, daes 0 Prozent der Produktion 
zurBbefriedigungdos IDlandsebedarfs 
dienen wmüssen, vahrend nur 10 Prozent zur 
Aus tuhr vrerbleiben. Die Vorgrösserung der 
Austubr vdrde eine Vergrösserung der Gesamt- 
produktion und elnen ungeheuren Lostenaufwand 
verlavgen. Sohon jotzt arbeltot ein bedebtender 
Teil. der Fabriken dio ganze Woche in drei 
Zohiehton. Die Ausfuhr kann man also ror- 
ufig nieht stelgern. Hingegen erklären die In- 
duatrlollon, dass slo bemũbt soin verdep, ihron 
Bedart an Devisen wögliobst seolbst zu deoken 
udd sloh aur im ausserston Notfall an dlie Devisen- 
kommission zu wenden. 

Die Unterhandlungen wvordoũ rorläufig ver- 
tagt. Dem Finapeministerium werden von den 
industrlollen 5 Angaben gewmaoht, 
und in mäebstst Zoit die Verhandlungen wieder 
auſger ommen wordon. 

Bisher bat das Finapzministerium nun be«, 
sohlossen, dis Diskontokredite für Lodze éent- 
rpreohenã dem Vertrdekgang der Mark au 
erhdhen. 

bip. Der WVollhandel in Polen. Im 
Zuss wwenbayg wvit den letzten Erelgnissen im 
Wirtsohafisloben baben sieh mehrere atsländische 
Wollrmen an ihre Agenten und Vertreter in 
Polen mit der Mitteilung gowandt, dasa Transak 
tionen aur dadn abgeschlossen wverden dürfen, 
wenn die Ware im voraus bezablt wird. Diese 
Farmen behaupten, dass sie, solange dle un- 
siohero ꝓolltisepo und vwirtschaſtllebo Lage Polons 
andauer, keine Transaktionen aut diel ab- 
dcusen Lderen. Nor si⸗ goringo Zahl von 
Lodzer Fürmon vird eine Ausnahme von dieser 
Rogel bllden. Diess Rrxlärung ersohwert der 
Lodaæeor Industrio die EBrlapgung von Robstoffon 
ungemein. Bezeliohnead ist, dass elnige Waggons 
Wolle, die hier Aelonen waren. wvieder ab⸗ 

rollen musston, und 2war vioht nur infolge der 
unsloheren Lage als aueh deshalb, veil sie siob 
txotz dex Valutagehvankungen im Vergleloh zum 
Pfund Sierling sloh im Auslande unter günstigeren 
Bedipgungen verkaufen UEsst. 

vpap. Die Regierungsakrectite. Wie wir 
erfahrenn, seteto das Mipnieterium ur Industrie 
und Handol alle Kreditkom miss ſonen davon in Kennt- 
nis, dass die Lredito ftür Unterstuützungen und 
balehnoa ersohd pft aiud. Da die in dex Zeit vomn 
1. Mãrz rũokgezahlton Darlohen zur Auszahlung 
der von der Bauptkowmission am 1. Marz zuor 
kannten Kredito ausrelohen, werden diese Darlehen 
unter der Bedingung, dass sle nur 2zu den ver- 
einbarton Zweken verwvendet werden sollen, aus- 
gofolgt werdon. 

Deuts oh· Polnisohen Handelsverſtehw. 
Das in Moskau im Jahro 16878 gegründeto Hau- 
dolshaus LE. Metal u. Co., das in St, Peters- 
burg, wilna und Lode hiugas unterblelt, und 
desson Anvonoen-Eapedition seit 20 —æB 
Warsohzu (Marezalkowska 180)5 wmit bestem Er- 
ftolzo den Verkehr zgehen den HandelsfGrmen 
und dee Fresse vormittelt, hat jetzt eine eigene 
Nederlassung in Berlin, vraſeiraco⸗ 84, erdaet, 
die ausseohllesslioh den Zweor vertolgt, dioe —28 
delsbeziehungen zvigohen dem Westen and dem 
Osten in riebtige Bahnen æau leiten und den Han— 
delsverkohr z2wisohen Deutsehlaund und Polen zu 
beloben. Z2a diesem Zweck ist der Berliner Zen- 
tralo oine Warenverkohrsabteilusz für Import- 
Export, Agentar und Kommieslon apngegliedert 
wvordop, dis Hand in Hadd mit dem Warschauer 
Heuso dem polnisekon Kaufmavn und Industriellen 
dle — geben soll, seinoe Waren aus 
oxster Laud biUigst inzuranfon, bezioahungsweoiso 
polnisoho Expoxtartikel im Auslande vorteiſhaftest 
zu vrerwvertoꝑ. 

Die jJahrzehptelangen freundschafilieben Be— 
ziebungen zur HaudelswWeli und Presce in Deutseh- 
land, Frankreloh. England und Amerlka ermög- 
Uohen es ihr, den jewellig besten Lietferanten 
resp. Abnehmer für jeden Arukel zu Ondep. 

Varsohauer Börae, 
Warsebau, 26 Junt. 

Auonou kxa 1726 
Goldam⸗olbe — — — ———— — —z — 5 

— — — 

auten. / 
Dolhars 9 500 
anadisehbe Dol ars 96300 
Be gisebe Frauks 5265 
FZog. Afued 48000 
Zechecnlsense Krounen 208 
Frane kraoks 6155 
Deutsobe Mark —— M— 

Sobseexke. 
Bolgzloa 8365 
Ber Uun 981 
Davoeig 081 
London 48900 
Now· Vork 99500 
Varis 6185 
Prag 20858 
ſob vei⸗ 17810 
Wilon 140 
lalien — 2 

Zzürbohb, 26. Joni (Fat) — Acoktangepo tlerur gen 
Berllo 900048 houa aa 210 60. New- Vorx 5860 60, Londor 
Sovbaris 34 60. Malana 24 80, Prag 16.76, Bua po⸗ 
006 28, Bbelgrad 585 Sotfla 6.10, Warsebau — Wlea 
0.0078, Bukarest 2.090 

AXxtleæ p. 
(Notiort in Tausendop.) 

Diskontobank 420 40. Handel und duetlebant 
180 160. Lerberger ndastriobanx 23.28 10.8. Artbetter 
genosseosobaftsbauk« 210 305 285. Polpniseho HAaodelebauk 
155, Potaschwerke 550 535 375, Fuls 380 3900385, Ohodorow 
880 340 380, 0Ozestoeloe* 1750 1675, Alonaatov 200180 1900 
Firloy 95 o3 100 — 4 und 5, Em. 858 00. Koblengea 8300 
330 345 Lipop Ias ind ee, Norbũus 65 ι α, rtvein 
50.46 70 Roßkn 2dIlelloski 1651433 1425 bdrsu⸗ 200 270 
208 — 2 Ew. 13754125 127.5, Zlelenewekt 510 5258. Bor- 
Xowsakt os 75.79 5 obne oupon. Jabikousey 265.24-28 Spless 
87 76 5.80, Haborbusch 220 195 200, Nobol 180 160. Blottri⸗ 
zita tsgos. 575615 600, Lenartovlez 25.622 28. poloeal 20. 
Sila i Swlatto* 130 115, orata 360-320. Handélebaux 680- 
õo5 8, Kredubant 65 107. Vooibane oo οο oα, 
Coubpon, Landw. Verelo. 25 26 Klteol npolnisee Banx 21 
wsxi 185. 1800. 183, WIUdt, 32 80 81, Orersk 376 zoͤd 370. 
Gostawiee 4830. 405 120. Zokorgo⸗ ꝛio 240, Basy 38530 
34 Noleages. 26 28 *. Coglolaki 7766.71. — 360 
300. 325, Ostrowlocer⸗ Wore⸗ vio s03 600 —* Bm. 5660, Sta⸗ 
Aohe los a70 ee8 ο Poαεια vο 5ο 85, Toromouvonge⸗. 
100 170. 175, 2yrardowv 13000 14000. erei⸗ 15000, Scbif · 
tarisgesoii 81 27-27.0 — 2. Em. 205 26 28, Nartwig 6465 
Naphiba 70 69.68. Pustelata« 66 00, —— zis 20 30 
Beſpol 29 25 80, Loder urnd Ger borelon 25, Trao blaia 63 715. 
bholuiseh e — ——— 55 57 56 

— EE—————————————————————— 
derantwortlich füt den geſamten Inhalt: hHauptſchriffleiter 
Adolf Kargel. — druck und bderlag: »Libertas?“ ver- 
lagsgeſellſchaft m. b. hj. bderlags direxktor, DZr. v. Behrens. 

prima tlegelguſ/Stahl o 
53 F T — Ahenbſaner — * 3 —E 

geſchärft und geſchränkt, nor mal gerahnt, ãußerſt preiswert, verzollt ab Danezig zu verkaufen. 

Maſchin euhau⸗ Oſten, ERWINXL EWERßR, Dauzig, Weidengaſſe 35 —88. 

Kirchenge ſangverein Canta te MLeyberw 
Haut· und Geſchlechts · SAMnnALEMN veranſtaltet am Feeitaoe, d 

Halteſtelle Radogoszce ein 

20. Junl, in Radogoszcz 
im Waldchen des herrn ẽ —* ſt Lange, Languwek, 

großes Gartenfeſt 
Im Programm ſind vorgeſehen; Geſang, Muſiſk, lebende Bilder, 

Stern⸗ und Floverſchießen, Poſt. Der Garten iſt ab1 
geöffnet und am Abend eleklriſch beleuchtet, 

Uhr nachmitlags 

Im Falle ungunſtiger Witterung wird das Gartenfeſt verlegt und der 
Tag noch beſonders bekannt gegeben. 

Der Feſtausſchuff. 1240 

— ——— —— Nitti 
xvuropa am Adgruu. 

Se voltsausgabe dieſes Buches, daß in 
der ganzen Welt ein leldenſchaftliches Echo 
erweckt hat, iſt zum Lrelſe von 20000 M. p 
durch die ðeſaſoſteü⸗ dir Freien ae 

zu beziehen. 

Feine alte Tokayer· u. Bordeaufr ⸗ 
weine, Rhein⸗ und Moſelweine, 
Zeuiſche Schaumweine erſter Häufer, in Friedent qua · 
litat, offeriert biligft R. O. SDUiT. Veingrobo 
lhandiung, Byſgoanore. 1935 

— — — �— &O)eo 
Einige tũchtige, kaulionsfãhige 

Austraͤger 
ſoſort geſucht. Freie Preſſe“. 1883 
—A — — — — ccc0 

25.. Roschanse/ 
Haui⸗, Geſchlechtz⸗ 
vnd Sarnleiden. 

Behandlung mit lũnfll 
Hdhenſonne. I6ſ1 

Aeln⸗ GSira ſie 5 

Ur. wod, 1706 

kamund kohkdori 
Hamt⸗, Harn⸗ n. Eeſchl ⸗Ker. 
Sprechſt. v. Lu v8 
Damen 42 uUhr 
uuiuſti· Etr 
das 8. Daus vb. —*27— 

Dr. meci. 

J. Weinberg 
ew. Arzt in Davos 

Schweiz) und dervi 
lalien)· lnnere. spor· 
Herz u. Lungenkrank · 
heiten. empfaãngt von 
2 und von 687. 
Aecr. 47. 1810 

J 
Zakopanerhantoffo 

VPawen- Aerron · Kindereebuhs 

Wasehe — Strömpto 
Grosass Ausvabl 
Bluge reixo Uldo 

X. Petorsilge 
83 Fotrxovsxa 983 

1064 krankheiten. 
Trauguttftreb, Tel. 773 

Zurückgekehrt. 
Ewpf. von 122; 5-73 

Für Damen 748. 

Ur wed. 
Langbard Tuͤchtige, intelligente 

Zurie aclæicea 10. 
Aaut · u.dasebloabisk/ bufeleuſe 
upreone voiwird geſuczt. Reffta 

— FF 
16 uir nachm. 

Spezialarzt für Haut⸗ —— 58 

empfängt von 10212 und 
von b7 1654 Screibmaſchine 

Nawrolſtr. Nr. T. (Adler) zu verkaufen. 
7 Annaſtr. M, bei 53 

Achtung!!! * 
Senden Sie Ihre Adreſſe durch 
die Poſt an R.kindermann. 
Lode. HRawrot 31 Eingong 
Juliusſir, 2) u, verlang Sie Kolonialwaren⸗ 
o,, dag · Zeitcrif· laden 188 
ler, Rodenheſſe und vichet, Hentuell auch mit einem 
dieſelben werden am Oite Zimmer, azu verkaufen. 
ins haus zugeſtelll und nach Derze in der Geſchäfte⸗ 
der prrowine durch die Poſt ftelle d. Bl. zu erfahren, 

haben — 77 In der 3 
ſtets den Pe größten Erfolg dreien 

u verzeichnen d WVreſſe 

erreichten meine Sabrikate 
Speziell: 

Legionka — Bosko 
Amotor —⸗ 2ck (Shagq) 

Pæ Machorka 
Ueberall erhältlich! 

Tabakfabrik 
Julian kKrol 

Bßvydgoszez. 1068 

—— — 
bis 22 Jahre, bürgel Familie, flotler Rechner zur 
Buchhaltung ſür Kranlenkaſſe, Steuerbehörden, Lohn⸗ 
lontroͤllen ud ſonſige Bürdarbelten, mãächtig der pol⸗ 
niſchen Sorache, wmit — Handſchrift wird für 8 
größece Fabril per ſofort geſucht. Bevorzugt von 
derartigen Poſten. Ofl. an 9* Geſchaͤſteſt. dis Blattes 
unter Gehilſabramter“ zu richten. 195 ð⸗ 

Schreibmaſchinen 
neue Continental, Adler, Mercedes 
uſw. zu billigſten Preiſen; vorbbönder Ia, Kohlepapier, 
Reparaturen. Schreibmoſchinen · Unterricht. 

Adolf Goldberg, 
934 Anudreeia· Strabe , tase 

GSeſucht ein großes 
event. 2 kleinere Zimmer, 

möblirt (ohne Küchen⸗Benuthzung) für ein ſolides 
Ehepuar. unter Tonnto* Codʒ 7*— 
kowſka 58, fur C. P* —* 

die s 
8* 
iedoch 

geht 
dvor, i 

aur fi 
dieſe 
cſchal 
ein. 
verſchi 


